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1> Bestimmu ng, Ka-ipf eiqenschef len sowie taktische und technische 
Angaben 

Oie 5 ,45-mm-Maschinenpis tolen Kalaschnikow AK74. AKS74, AK74N und 
AKS74N (nachfolgend MPl ) sind individuelle Waffen (Bild 1) und die 
5.45 mm leichten Maschinengewehre Kalaschnikow RPK74, RPKS74 . 
RPK74N und RPKS74N (nachfolgend IMG) Waffen der Schützengruppen 
(Bild 2). Mit ihnen können lebende Ziele vernichtet und Feuer- 
mittel des. Gegners bekämpft werden. Für den Einsatz in Nahkanpf 
wird auf die MPl ein Seitengewehr aufgepf lanzt . Für die Beobach- 
tung und die Feuerführung bet Nacht unter natürlichen Llchtver- 
hältniaeen kann auf die MPl AK74N und AKS74N sowie die IMG 
RPK74N und RPKS74N dae Nach talch tgerat NSPU aufgesetzt werden. 

Zum Schießen werden Patronen alt Stahlkarngeschossen und Patronen 
mit Leuchtspurgeschossen verwendet. Oie Patronanzuf ührung erfolgt 
aue einem Stangenmagazin . das bei der MPi 30 Patronen und bela 
IMG 45 Patronen faßt. Oio Magazine von MPi urd IMG sind unterein- 
ander austauschbar. 

Mit der MPi (dem IMG) kann Einzel- oder Dauerfeuer geschossen 
wordon; dos Dauerfeuer gilt als Haupt feuorert und wird in Form 
kurzer Feuerstöße (bis 5 Schuß), langer Feuerstöße (bei MPi bla 
10 Schuß, bei IMG bis 15 Schuß) oder ohne Unterbrechung geführt. 



MPl 

IMG 

Vieierroichwaite 

1 000 m 

1 000 m 

Günstigste Schußent f ernung 
a) auf Erdziele 

bis 500 m 

bis 600 n 

b) auf Luftziele 

bis 500 m 

bla 500 n 

C) auf Grupponzlele (Erdziele) 
bei zusamnengefaßtem Feuer 

bis 1 000 m 

bis 1 000 m 

Entfernung des direkten 

Schusses 

o) auf liegenden Schützen 

440 m 

460 n 

b) auf laufenden Schützen 

625 m 

640 o 

Flugweite dos Geschosses , bis 
zu der die tödllcho Wirkung 
erhalten bleibt 

1 350 m 

1 350 m 

Hochetflugweite des Geschosses 

3 150 m 

3 150 a 

Anfangsgeschwindigkeit des 
Geschoesos 

900 m/s 

960 m/s 

Höhe der Fouerlinie 

•- 

305 «■ 

Theoretische Feuerge- 
schwindigkeit 

600 Schuß/min 

600 Schuß/min 



Bild 1 5,45-itB-Maschlnonpl8tole Kalaschnikow 

a - MPi mit Kolben (AK74); b - MPi mit Schul torstü tzo ( AKS74 ) * 
c - MPi mit Schulteratütze (AKS74) mit auf gepflanztem Seitenge- 
wehr; d - MPi mit Schulterstütze und Nachsichtgerat (AKS74N) 
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Bild 2 5,45 mm leichtes Hascht nenqewehr Kalaschnikow 
a - IMG Bit Kolben (RPK74) j b - IMG mit abklappbare» Kolben 
( RPKS74 ) ; C - IMG mit Kolben und Nachtsichtgerät (RPK74N) 



Praktische Feuerge9chwindigkel t 


a) bei Einzelfeuer 

40 SchuB/min 

50 Schuß/m in 

b) bei Feuerstößen 

100 SchuB/min 

150 Schuß/min 

Masseangaben 

a) Waffe ait Kolben und 
leere» Magazin 

3,46 kg 

5,0 kg 

b) Waffe alt Kolben und 
volle» Magazin 

3,76 kg 

5.46 kg 

c) Waffe alt Schulterstütze 
oder abklappbare» Kolben 
und leere» Magazin 

3,7 kg 

5,15 kg 

d) Waffe ait Schulteratützo 
oder abklappbarem Kolben 
und volle» Magazin 

4.0 kg 

5.61 kg 

e) Waffe ait Kolben, vollem 
Magazin und Nachtsichtgerät 
NS PU 

6.06 kg 

7.76 kg 

f) Waffe ait Schulterstütze 
oder abklappbaren Kolben, 
volle» Magazin und Nacht- 
sichtgerät NS PU 

6,3 kg 

7.91 kg 

g) Seitengewehr ait Schelde 

0.49 kg 

- 

h) Seltengewehr ohne Scheide 

0,32 kg 

- 

l) Magazin • 

0,24 kg 

'0,30 kg 

k) Patrone 

10,2 g 

10,2 g 

1) StehlkerngeechoB 

3.4 g 

3,4 g 

a) Pulverladung 

1.45 g 

1.45 g 

n) Nachtsichtgerät NSPU in 
Gefechtslage 

2.2 kg 

2.2 kg 

Ulngenangaben 

a) MPi alt Seltengewehr und 
Scbulteretütze 

1 006 mm 


b) MPi ohne Seltengewehr . 
ait Scbulteretütze 

930 mm 


e) IMG nlt ausgeklapptea 

Kolben 

- 

1 060 mm 

d) waffe ait abgeklappter 

Schulteratütze bzw. ange- 
klappten Kolben 

700 mm 

045 mm 

e) Lauf 

415 mm 

590 mm 

f) gezogener Teil 

372 an 

540 mm 

g) Viaierlinie 

377 mm 

555 mm 

h) Zuglange 

200 mm 

200 mm 

Kaliber 

5,45 mm 

5.45 mm 

Anzahl der Zuge 

4 

4 

Korndicke 

2 mm 

2 mm 
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2. Aufbau 


2.1. Allgemeines 


Ule MPi (das IMG) ist sine automatische Waffe. Bei der der Lade- 
vorgang auf dar Ausnutzung der Energie der Pulvergase beruht. 

Zu den Haupttoilen (Bild 3) gehören: 

a) Lauf mit Verbindungsstück und MündungsbremBekompenaator (MPi) 
oder Mündungsfeuercämpfer (IMG). Gehäuse mit Kolben odor 
Schulterstütze (MPi) bzw. abklappbarem Kolben (IMG) und Ge- 
häusedeckel . 

b) Visiereinrichtung (Kimme und Korn). 

c) Verschluß mit Schloß, Schloßführung mit Gaekolben und Schließer- 
einrichtung , 

d) Führungerohr und Handschutz, 

0) Abzugseinrichtung rit Griffetück. 

Das Zubehör besteht aue 

a) Magazinen, 

b) Magazintasche (beim 1MC 2 Nagazintaschen) . 

C) Trageriomen, 

d) Reinigunges tack , 

e) Reinigungsgerät, 

f) Zusatzvieier für NechtechieBen, 

g) Sei tengewohr. (nur MPi), 

h) Zweibein (nur IMG), 

1) PlatzpatronondUse . 

k) Ladestreifen und Übergangsstück . 


2.2. Lauf mit Verbindungsstück und Gehäuse 


Der Lauf (Bild 4) verleiht dem Geschoß die Richtung. Im Lauf be- 
finden sich 4 rochtedrehende Züge, die dem Geschoß eine Drehung 
um die Längsachse erteilen. Die atehengebliebenen Teile sind die 
Felder; der Abstand zwischen 2 gegenüberliegenden Feldern ist das 
Kaliber. Der hintere Teil der Laufbohrung ist glatt und hat die 
Form einer Patronenhülse ; er nimmt die Patrone auf und wird Patro- 
nenlager genannt. Der Übergang vom Patronenlager zum gezogenen 
Teil des Laufes ist der übergangsteil . Außen am Lauf befinden sich 
der Kornhalter mit Gewinde (MPi) oder das Gewinde (IMG) zum Auf- 
schrauben des Mundungsbremsekompensators oder Mündungsf euerdänpf ers 


Bild 3 Haupttel le und Zubchbr 

9 . Mp t . b - IMG: 1 - Lauf mit Gehäuse, Kolbon, Abzugseinrichtung . 
Griffetück. Visiereinrichtung sowie Zweibein (IMG); 2 - Mündunge- 
brensokompensator; 3 - Gehausedeckel ; 4 - Schloßführung mit Gas- 
kolben * 5 - Schloß; 6 - Schließereinrichtung; 7 - Führungerohr mit 
oberem 'Handschutz; 8 - unterer Handschutz; 9 - Magazin; 10 - 
Sei tenqewehr ; 11 - Relnigungsstock ; 12 - Gehäuse mit Reinigungs- 
- . . • f aiiarrläanf OT 




Querschnitt 
3 - Petronen- 


bzw. der Platzpetronenduee , der Heiter für den unteren Handschutz, 
des Verbindungsstück und der Vielerfuß. Kornheiter, Verbindungs- 
stück und Vlalerf uB sind «lt Stiften an Lauf befestigt. 

Oes IMG besitzt an vorderen Teil des Laufes eine Halterung für 
dao Zweibein und einen Ring mit Ose zur sicheren Befestigung des ' 
Roinigungsstockos. 

Oer Mündungebremsokompenaetor (Bild 5) der MPi erhöht die Treffsr- 
dlchto und vermindert die Rücketoßenergle. Er besitzt eine vordere 
und eine hintere Kammor. Oie vordere Kammer hat einen Ansatz, auf 
den der Ring des Seitengewehres oeim Aufpflanzen aufgeeetzt wird, 
eine Ausnehmung für den Ansatz des Seitengewehres und 2 Pulver- 
gesaustrlttsöf fnungen. Oio hintere Kammer hat vorn 2 Schlitze und 
in der Mitte 3 Aueglelchebohrungen zum Austritt der Pulvergase. 

Im hinteren Teil hat der Mündungsbremsekompensator das Innenge- 
winde zum Auf schrauben auf den Kornhalter, die Ausnehmung für den 
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a - Mündungsbremeekompensator ; b - Mündungaf euerdämpf er ; 1 - An- 
satz; 2 - Pulvergasaustrlttsöf f nungen ; 3 - Schlitz; 4 - Aue- 

» leichabohrung ; 5 - Ausnehmung für Sperrbolzen; 6 - Abschrägung; 

- Innengewinde 

Sperrbolzen und eine Abschrägung zum leichteren Eineetzen und Ab- 
nehnen des Reinigungestockes . 

Der Mündungsfeuerdämpfer (Bild 5) des IMG verringert das Mündungs- 
feuer oel dar Feuerführung. Er hat ein Innengewinde zum Aufschrau- 
ben auf den Lauf. 5 Ausnehmungen für don Sperrbolzen und 5 Länge- 
sehlitze für den Austritt der Pulvergeeo. 

Oer Kornhalter (Bild 6) hat einen Ansatz mit Durchbruch für den 
Reinigungsatock , die Bohrung für den Kornfuß, den Kornschutz und 
dsn federnd gelagerten Sperrbolzen, der das selbsttätige Lösen 
des Mündungebrensekonpensstore oder Mündungaf ouerdämpfere bzw. der 
Platzpetrononduee verhindert. 

Das Verbindungsstück leitet einen Teil der Pulvorgaee vom Lauf 
in die Gaskammer zum Geekolben. Es hat einen Gaakanal und die Gas- 
kammer für den Geekolben mit Bohrungen für den Austritt der Pulvor- 
gaee . 

Oer Halter für den unteren Handschutz hat eine Sperro, eine Üeo , 
für den Trageriemen und eine Bohrung für don Relnigungeetock . 

Oae Gehäuse (Bild 7) verbindet die Talle der MPi (des IMG) mitein- 
ander und gewährleistet das Verschließen des Laufes durch das 
Schloß sowie das Verriegeln des Schlosses. In ihm befindet eich die 
Abzugseinr lchtung . Das Gehäuse hat 

a) innen Nuten zum Verriegeln des Schlosses, Gleitflächen und 

Führungsschienen zur Führung von Schloßführung und Schloß, den 
Auswerfer zum Auswerfen der Hüleen, des Dlstenzetück , einen An- 
satz für die Magazinsperre und Jeweils einen ovalen Ansatz an 
den Seltenwänden zur Führung des Magazine, 
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Bild 6 Kornhalter 

a - MPl; b - 1MC; 1 - Anschlag nlt Ausnehmung für den Reinigunge- 
atock; 2 - Ansatz für das Seitengewehr mit Bohrung für den 
Reinigungsstock ; 3 - Kornfuß; 4 - Kornschutz; 5 - Sperrbolzen; 

6 - Gewinde 

b) im hinteren oboren Teil eine Langenut für den Fuhrungefuß der 
Schlleßoroinrichtung. eine Quernut für den Gehausedeckel und 
ein Aneatzetück zur Befestigung des Kolbens, 

c) ln den Seitenwsnden 3 Bohrungen für die Achsen der Abzugsein- 
richtung und oine Bohrung für die Zapfen des Schalthebels 
sowie en der rechten Seltenwend 2 Ausnohmungen zum Fixieren 
des Schalthobols, 

d) an der Unterseite einen Ourchbruch für das Magazin und einen 
Durchbruch für don Abzug. 

Belm IMG mit abklappbarem Kolbon hat das Gehäuse sn der Rückseite 
eine Auenehmung für dio linke Kolbensperre mit Feder, an der 
rechten Seite eine Auafröeung für die rechte Kolbenaperro . eine 
Bohrung zum Betätigen der rechten Kolbeneperre sowie an der 
linken Seite das Gelenk und eine Bohrung für das vordere Ende 
der llnkon Kolbeneperre . 

Am Gehäuse sind der Kolben mit der Rlemenose oder die abklappbare 
Schulteretütze , dae Griff stück und der Abzugsbügel mit der 
Magazinsperre Bowle bei den Waffen mit Nachtsichtgerät an der 
linken Seite oine Schiene angebracht. 


I 
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Bild 7 Gehäuse 

1 - Lauflager mit Verriegelungsnuten; 2 - Auswerfer; 3 - Glelt- 
f lachen; 4 - Führungsschieno ; 5 - Distenzstück ; 6 - Längenut für 
den Fuhrungefuß; 7 - Quernut für den Gehausedeckel; 8 - Magazin- 
sperre; 9 - Abzugsbügel: 10 - Griff stück; 11 - Kolben 

Von oben ist das Gehäuse mit dem Gehflusedeckal vorschloeeen. Der 
Gehausedeckel schützt die im Gehäuse befindlichen Teile vor Ver- 
schmutzung. An der rechten Seite het der Gehttueedeckel eine Aus- 
nehmung für die auszuwerf enden Hülsen und den Spanngriff. An der 
Rückseite befindet sich eine Öffnung für die Deckeleperro. Der 
Gehäusedeckel wird in einer Helbrundnut 1» Vieiorfuß. in der 
Quernut im Gehäuse und von der Deckelsporro euf dom Gehäuse ge- 
halten. 

Der Kolben oder die Schulteretütze und das Grlffstück dienen zur 
besseren Handhabung der Waffe bei der Feuorf ührung . 

Der Kolben (Bild 8) hat eine Rlemenose und beim 1MC oine Aus- 
nehmung für das Reinigungsgerat sowie eine Kolbenplatte mit 
Deckel. Der abklappbare Kolben (IMG) het außerdem ein Ansatzstück 
für die rechte Kolbeneperre, das Gelenkwiderleger zur Verbindung 
von Kolben und Gehäuse sowie beim IMG RPKS74N eine Ausnehmung für 
die Schiene. Zum Abklappon des Kolbens ist die rechte Kolbeneperro 
mit einem Dorn oder einem Geschoß einzudrücken. 

Die Schulterstütze (MPi) besteht aus der Aufnahme (Bild 9) mit 
dem Halteblech zur Befestigung am Gehäuse sowie dor seitlich ab- 
klappbaren Stutze, die in beiden Stellungen durch eine Sperre 
verriegelt wird. Die Sperre wird durch einen Drücker betätigt. 
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Bild 8 Kolben und Griffatück beim IMG 


6 - feetetehender Kolben* b - abklappbarer Kolbens 1 - Rieaenoee 
2 - Ausnehmung für daa Reinigungegerit ; 3 - Kolbenplet ta ; 4 - 
Deckels 5 - Fader ; 6 - Gelonkwiderleger ; 7 - Gelenk; 0 - rechte 
Kolbeneperre mit Foder; 9 - hinterer Teil der linken Kolben- 
eperre ; 10 - Sperrfeder; 11 - Ausfrieung für rechte Kolbeneperre 
12 - Griffatück 


Bild 9 Schul toretütze der MPi 


2.3. viel erelnr ich tum 


Die Visiereinrichtung besteht aus dem Visier und dem Korn. Das 
Visier (Bild 10) setzt sich aus dem Visierfuß, der Vislerfodor, 
dor Visierklappe und dem Visierschiebor zusammen. Der Visierfuß 
hat 2 Vlsierschieberauf lagen, die der Visierklappe eine gewisse 
Erhöhung geben, Ansätze zur Befestigung des Viaierechiebors , 
Bohrungen für den Sicherungsstif t und die Sperre des oberen Hand- 
schutzes, an der Innenseite eine Ausnehmung für die Vieierfeder 

I und einen Hohlraue für die Schloßführung Bowle eine Halbrundnut 
für den Gehauaedeckel . 

Oie Vieierfeder befindet sich ln der Ausnehmung des Vlaierfußes 
und halt die Visierklappe in der jeweiligen Stellung. 



Bild 10 Vieler 

a - MPi: b - IMG; 1 - VlalerfuB; 2 - Vlelerechloberauf läge ; 3 - 
Visierklappe ; 4 - Visierechieber i 5 - Viaierkamm ; 6 - Drückers 
7 - Stellschraube j 8 - Klane 

Dia Visierklappe hat einen Viaierkamm und Ausnehmungon. ln die der 
Vielerachleber elnrastet. 01a Viaierklapaa lat an der Oberseite 
(MPi) oder an der Ober- und der Unterselto (IMG) mit einer Skale 
■lt den Zahlen 1 bis 10 versehen, die jeweils die Schußent f ernung 
in 100 a angeben. Bel der MPi lat zusätzlich auf der Vislorklappe 
der Buchstabe K auf getragen, der die konstante Vlalereinetellunß 
kennzeichnet und der Vieiereinetaliung 4 (440 m) entspricht . Beim 
IMG hat die Visierklappe eine Ausnehmung für den Viaierkamm und 
eine Markierung. Neben der Ausnehmung für den Visierkamm lat eine 
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Skala mit 10 Teilstrichen aufgerragen. von denen jeder 2 Tausend- 
stel der Schußentfernung entspricht. 

Oer Viaierkamm des IMG hat die Kinne, eine Stellschraube, eine 
Feder, eine Unterlegscheibe und einen Stift. Der Viaierschieber 
sitzt auf der Visierklappe und wird in der jeweiligen Stellung vor. 
Drücker gehalten, der mit Beinen Zahn unter der Wirkung der 
Drückerfeder in eine der Ausnehmungen der Visierklappe einrastet. 
Oas Korn ist ln den im Kcrnhalter sitzenden Kornfuß eingeschraubt . 
Kornfuß und Kornhalter sind mit Markierungen versehen, ua die 
Kornstellung zu kennzeichnen. 


Der Vorechluß verschließt den Lauf von hinten. Durch ihn wird die 
Patrone zugoführt und gezündet sowie die Hülse nach dea Schuß 
ousgezogon und ausgeworfen. Der Verschluß besteht aus dea Schloß, 
dar Schloßführung alt Gaekolben und der Schließereinrichtung . 

Oao Schloß (Bild 11) führt die Patrone zun Patronenlager . vor- 
riogelt den Lauf, zündet das Zündhütchen und zieht die Hulee oder 
Patrone aue dem Patronenlager . Es besteht aua Kammer, Schlag- 
bolzen, Auszieher mit Auszieherf eder . Maltestift und Sicherunge- 
etlft des Schlagbolzens. Oie Kaoner hat an der Stirnseite eine 
zylindrische Ausfr*eung für den Hüleenboden und eine Auanehnung 
für den Auozleher. an den Seiten 2 Verr legolungewarzen , die beia 
Verriegeln ln die Nuten doe Gehäuses elngrolfen, an der Oberseite 
dio Führungoworze zum Drehen des Schlosses beim Ver- oder Ent- 
riegeln, an der linken Seite eine Langenut für den Auewerfer. die 
sm Ende verbreitert iet , um die Schloßdrehung beia Verriegeln zu 
ermöglichen, und im verstärkten Teil Bohrungen für don Haltestlft 
des Auszlohers und den Sicherungsetif t des Schlagbolzens. In der 
Kanmer befindet eich die Bohrung für den Schlagbolzen. Am Schlag- 
bolzen wird die Schlagbolzonspitze und dor Schlagbolzenschaf t 
unterschieden. Der Auszieher mit Auszieherf eder zieht die Hülse 
oder Patrone aus dem Patronenlager und hält sie. bis der Auswerfer 


auf den Hüleenboden auftrifft. Der Auszieher besitzt eine Aus- 


zieherkralle , eine Ausnehmung für die Auszieherf edor und eine 
Ausnehmung für den Haltestift. Der Sicherungsstift halt den 
Schlagbolzon und den Haltestift des Ausziehers. 


Die Schloßt ührung mit Gaekolben (Bild 12) nimmt das Schloß in 
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Bild 11 Schloß 

s - Kammer; b - Schlagbolzen,- c - Auszieher; 1 - Ausfrasung für 
den Hüleenboden; 2 - Ausnehmung für den Auszieher ; 3 - Führungs- 
warze; 4 - Bohrung für Haltestift des Ausziehers; 5 - Ver- 
riegelungsmerza ; 6 - Langenut für den Auswerfer; 7 - Auezleher- 
feder; 6 - Haltestift; 9 - Sicherungsstift 

sich auf und gewährleistet die Funktion des Schlosses und der Ab- 
zugeei nr ich t ung . Oie Schloßführung hat im Inneren Bohrungen für 
die Schließereinrichtung und das Schloß, im hinteren Teil eino 
Spannasa, an den Seiten Nuten für das Gleiten der Schloßführung 
ia Gehauae, an der rechten Seite einon Ansatz für don Sporrhobel 
und den Spanngrlff zum Unterladen der Waffe sowie an dor Unter- 
seite eine Fuhrungsnut für die Aufnahme der Führungswerzo des 
Schlosses und eine Langenut für don Auswerfor. im vorderen Teil 
der Schloßführung ist der Gaskolben befestigt. 



Bild 12 Schloßf uhruno mit Gaekolben 

1 - Bohrung für das Schloß; 2 - Spannase ; 3 - Ansatz für den 
Sperrhebel ; 4 - Nut für die Gleitflttche des Gohauseo ; 5 - Spann- 
griff; 6 - Führungsnut: 7 - Langsnut für den Auswerfor; B - Ges- 
kolben 
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Die SchlleBereinrlch tung (Bild 13) führt die SchloBf ührung nit 
Gaskolben und das Schloß in die vorderste Stellung. Sie besteht 
aus der Schließfeder, der hinteren und der vorderen Federführung 
und dem Federwiderlager . Die hintere Federführung hat aa hinteren 
Ende einen Anschlag für die Schließfeder, den Führungsfuß ait An- 
sätzen zum Verbinden mit dem Gehäuse und einen Ansatz als Deckel- 
Sperre für den Gehäusedeckol . Die vordere Federführung ist aa 
vorderen Ende zum Einsetzen des Federwiderlagers unterbrochen . 


/ 
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Bild 13 SchlleBereinrlch tung 

1 - Schließfeder j 2 - hinter# Federführung j 3 - vordere Feder- 
führung ; 4 - Federwiderlager 

2. 5. Führunqsrohr und Handscnutz 

üae Führungerohr mit de« oberen Handschutz (Bild 14) besteht aue 
dem Führungerohr , der vorderen und der hinteren Haltekappe, de« 
oboran Handschutz, dem Ringetück und dem Federring. Das Führunge- 
rohr gibt dem Gaskolben die Führung. Es hat Führungerippen und 
wird mit dem vorderen Ende auf dae Verbindungsstück aufgeechoben. 
Der obere und dor untore Hendechutz erlelchtfrn die Handhabung der 
Waffe und schützen die Hände des Schützen vor Verbrennungen. Sie 



Bild 14 Führunqsrohr und oberer Handschutz 

1 - Führungsrohr; 2 - Führungsrippen für den Gaskolben; 3 - 
vordere Haltekappe; 4 - oberer Handschutz; 5 - hintere Heltekappo; 
6 - Ansatz für die Sperre ; 7 - Federring 
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können aus Holz {MPi , IMG) oder aus Kunststoff (MPi) gefertigt 
sein. Der obere Handschutz ist durch die Haltekappen mit dem 
Führungsrohr verbunden. Im oberen Handschutz befindet sich eine 
Rille, in der das Ringstück sitzt, das den oberen Handschutz vom 
Führungsrohr wegdruckt, wodurch ein Lockern des Handschutzes beim 
Austrocknen des Holzes vermieden wird. Der Federring verhindert 
die Langsbewegung aes Führungsrohres . 

Der untere Handschutz (Bild 15) ist von unten mit dem Halter am 
Lauf und durch einen Ansatz am Gehäuse befestigt. Er hat eine 
Durchgangsbohrung für den Reinigungsstock. Im hinteren Teil des 
unteren Handschutzes befinden sich Ausnehmungen, in die ein 
Federring eingesetzt ist, der die Langsverechiobung des unteren 
Handschutzes verhindert. Der aus Kunststoff bestehende untere 
Handschutz hat eine Metallverkleidung, dio die Erwärmung des 
Handschutzes veraindern soll. 

Die Ausnehmungen la oberen und 1« unteren Handschutz dienen der 
Luf tzirkulatlon und somit dor Kühlung von Lauf und Führungerohr . 
Oie hintere Heltekappo des oberen Handschutzes hat einen Ansatz 
für die Sperre. 



Bild 15 Unterer Handscnutz 


2.6. Abzuqsoinr ich tung mit Griffstuck 

Dio Aozugsoinrichtung bewirkt durch die Freigabe des Schlagetückee 
den Schlag auf den Schlagbolzen. Sie ermöglicht das Führen von 
Dauer- oder Einzelfeuer und die Feuereinstellung , verhindert das 
vorzeitige Zünden der Patrone bei noch nicht verriegelte« Schloß 
und gewährleistet Oes Sichorn der tfiaffe. Die Abzugseinrichtung be- 
findet sich im Gehäuse und besteht aue dom Schlagstück mit Schleg- 
feder, de« Sperrhebel mit Feder, dem Abzug, den Untorbrecher mit 
Feder, dem Verzögerer nit Feder und dem Schalthebel mit Achee 
(Bild 16). 
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Bild 16 Telle dar Abzuoselnrlchtunt 


Ulli 


a - Schlagstück ; b - Schlagfeder; c - Abzug; d - Unterbrecher : 
e - Sperrhobel; f - Feder für den Sperrhebel ; g - Schalthebel; 


h - Acheon ; i - Unterbrecher* eder ; k - Verzögerer; 1 - Feder dee 
Verzögerers ; m - Hohlnchee ; 1 - Schlagetückkopf ; 2 - Nocken für 
den Ansatz des Sperrhebole; 3 - gebogene Federenden; 4 - Schlaufe 
5 - Haltenaee; 6 - Abzugsgebel ; 7 - Abzugehahn ; 8 - Unterbrecher- 
nocken ; 9 - Sperrhebelaneatz ; 10 - Sperrhebelarm ; 11 - Klinke; 

12 - vorderer Aneatz; 13 - Nocken; 14 - Scheltetück 


Oas Schlagetück mit Schlagfeder schlagt auf den Schlagbolzen. Dae 
Schlagetück hat einen Kopf, Nocken für den Aneatz dee Sperrhebele 
die beiden Zapfen und eine durchgehende Bohrung. Die Schlagfeder 
tat auf die Zapfon aufgesetzt und drückt mit der Schlaufe auf 
das Schlagetück. Beide Federenden greifen m die Abzugegabel ein. 
Der Verzögorer verzögert die Vorwärtsbewegung dee Schlagetuckes . 
um die Troffdichte beim Schießen von Dauerfeuer zu erhöhen. Er 
besitzt den vorderen und den hinteren Ansatz, eine Achebohrung, 
eine Feder und eine Klinke. 

Der Abzug hält mit seiner Haltenase das Schlagetück gespannt und 
gibt bei Betätigung die Haltensee des Schlagstückes frei. Er hat 
eine Haltenaee, die Bohrung für die Achse, die Abzugsgabel und 
den Abzugshehn. 

Dor Unterbrecher hält cas Schlagstück nach Abgabe eines Schusses 
in der hintersten Stellung, wenn bei Einzelfeuer der Abzug weiter- 
hin gezogen bleibt. Der Unterbrecher sitzt auf einer geneinsamen 
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Achse mit dem Abzug. Er hat eine Unterbrecherfeder, eine Bohrung 
für die Achse und eine Ausnehmung, ln die der Nocken dos Schalt- 
hebels oei Dauerfeuer eingreift und so den Unterbrecher sperrt. 
Die Ausnohaung begrenzt außerdem beim UmBchalten de& Schalthobels 
ln die Stellung GESICHERT das Schwenken des Nockens nach vorn. 

Der Sperrhebel gibt bei Dauerfeuer automatisch das Schlagstück 
frei und sperrt das Schlagstück bei nichtver riegelten Schloß oder 
offenen Lauf. Er hat einen Ansatz, der das Schlagetück halt, und 
einen Am zum Schwenken des Sperrhebele durch den Ansatz der 
Schloßführung bei der Vorwärtsbewegung und eine Feder. Sperrhebol 
und Feder sitzen auf einer Achse. Die Feder steht mit dem kurzen 
Federende mit dem Sperrhebel in Verbindung und läuft mit dem 
langen Fodorende an der linken Seitenwand des Gehäuses entlang. 
Sie sitzt in den Ringnuten der Achsen von Sperrhebol, Schlagetück 
und Abzug und verhindert damit ein Herauerutachen der Achsen. 

Der Schalthebel dient zum Unschalton dor Abzugseinrichtung auf 
Dauer- oder Einzolfeuer sowie zum Sichern der Waffe. Er hat einon 
Nocken mit Zapfen, die sich ln den Bohrungen der Gehäueesei ten- 
wande drehen. Die unterste Stellung dee Schalthebele entspricht 
Einzelfeuer, die mittlere Oauorfouor und die obere der Stellung 
GESICHERT. 

Waffen neuerer Produktion habon keinen Verzögoror mehr. 


2.7. Zubehör 

Das Mag azin (Bild 17) nimmt die Patronen auf und führt eie beim 
Schießen zu. Ee besteht aus dem Plestgehäuso . dem Megezlnboden , 
der Sicherungeplatte, dor Zubringerfeder und dem Zubringer. Das 
Plastgehauee nimmt alle Telle des Magazins auf. Die Seitenwände 
sind an der Oberseite nach innen gebogen, um ein Herausfallen der 
Patronen zu verhindern, und besitzen Ansätze, die die Aufwürte- 
bewegung des Zubringers begrenzen. An der vordoren und an der 
hinteren Kegazinwand befinden sich Ansätze zum Befestigen des 
Magazins am Gehäuse. In der Rückwand ist unten eine Kontroll- 
Offnung vorhanden, durch die bei vollständig gefülltem Magazin die 
untersto Patrone zai sehen ist. Unten ist das Magazin durch den 
Magazinboden verschlossen, in dessen Ausnehmung dor Ansatz der 
Sicherungeplatte elnraatet. Im Plastgehäuee befinden eich der 
Zubringer und die Zubringerfeder mit der Sicherungsplatte. Der 
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Bild 17 Magazin 

Z U br?!;«f?2Sür“4 2 ; r"?* Zlrb0 2" ni 3 - »*«*»run 9 .pl.tt., 4 - 

Zubringer lat auf der rechten Seite nach innen gebogen und wird 
dadurch auf dem oberen Federende gehalten. Er besitzt einen An- 
oatz. der die schachbrettartige Anordnung der Patronen gewahr- 
eistat. Die Sicherungsplatte lat alt dem unteren Federende fest 
verbunden und hat einen Ansatz, der in den Magazinboden eingreift 
Zum £fliüi 3 üng 9ga£Ai (Bild 10) gehören der Roinigungs.uf setz . dl, 
Olbürste, die Reinig ungebürste , der Schraubendreher . der Dorn 
und der Ölbehälter. Der Reinigungsstock hat einen Kopf alt einer 
Bohrung für den Dorn und am anderen Ende ein Gewinde zun Auf- 
nchrouben des Reinigungsaufsatzes oder der Olbürste. Der Relni- 
Qungsau f es tz hat eine Ose zur Aufnahme des Reinigungsdochtea. 

□er Schraubendreher und der Dorn dienen zu« Auseinandernehaen 
und Zusemmeneetzen der Waffe. Der Schlitz a« Ende de« Schrauben- 
drehors dient zum Ein- oder Hereusschrauben des Korns. Mit der 
seitlichen Ausnehmung wird der Reinigungsaufsatz auf de« Relni- 
gungsetock feetgezogon. Zur besseren Handhabung kann der Schrau- 
bendreher m dio seitlichen Ausnehmungen des Behälters eingesetzt 
werden. Beim Reinigen des Laufes ist der Kopf des Relnigunge- 
atockes mit dem Schreubendreher im Behälter festzulegen. 

In der Falttaacho firden die Teile des Reinigungsgerätes ihre 
Aufnahme. Der Behälter für des Reinigungsgerat dient als Griff 
dos Schraubendrehers und des Rolnigungsstockes . Er hat Ourchgangs- 
bohrungen., ln die der Reinigungsatock elnqesetzt wird, ovale Aus- 
nehmungen für den Schraubendreher und eine rechteckige Auanehoung, 
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Bild 1B ReiniqunasqerSt und Ladehilfsmittel 

1 - Roinigungsstock; 2 - Reinlgungsauf satz ; 3 - Dlbürete: 4 - 
Schraubendreher j 5 - Dorn; 6 - Behälter; 7 - Deckel; 8 - Ölbe- 
hälter; 9 - Ladostreifen ; 10 - Übergangsstück 


■it der die Sperre des Fuhrungsrohree gedroht werden kann. 

Das Zusatzvialer für NachtschleSen besteht aus Zusatzkorn und 
Zusatzkiaae. Die radioaktive Leuchtfarbe sm Zueatzvleler garan- 
tiert eine gute Sichtbarkeit der Leuchtpunkt« und ermöglicht die 
Abgabe gezielter Schüsse bei Nacht odor in der Dämmerung. 

Der Ladestreifen und das Übergangsstück sind Hilfsmittel zum 
schnellen Füllen der Magazine. Oer Ladestreifen hat 2 Längenuton 
und eine Blattfeder, die die auf dem Ladestreifen sitzenden 
Patronen hält und außerdem eine sichere Verbindung des Lade- 
streifens «it dem Übergangsstück gewährleistet. Der Ladestreifen 
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Bild 19 Saitenqewohr 

8 - Klinge; b - Griff; 1 - Schneidkante; 2 - Sageabechnltt ; 3 - 
Schneldf lache i 4 - Ausnehmung; 5 - Hel tarierten; 6 - Ring; 7 - 
Haken; 8 - Anaetzatück; 9 - Verbindungsechraube ; 10 - Langenut: 
11 - Sperre; 12 - Griffachele 



Bild 20 Schelde 

1 - Tragoriemon mit Schlaufe; 2 - Plaetgehluee ; 3 - Bolzenaneatz ; 

4 - Anachlog; S - Sperre 

faßt 15 Patronen. Oag Übergangeetück echafft die Verbindung von 
Ladestreifen und Magazin. Ea hat an breiteren Unterteil uegebogene 
Enden, die ln dio Nuten des Magazine elngrelfen. und an Oberteil 

2 Längsnuten für den Ladestreifen, eine Bohrung für die Feder dee 
Ladestreifens und einen Anschlag für den Ladeetreif an. 

□ae Seltengewehr {Bild 19) wird zum Bekämpfen des Gegners la Neh- 
kampf auf die MPi aufgesetzt. Es kann außerdem als Messer, Säge 
(auch für Metall) und Drahtschere benutzt werden. Das Seltengewehr 
besteht aus Klinge und Griff mit Halteriemen; zua Seltengewehr 
gehört dio Scheide mit Trageriemen und Schlaufe. Oie Klinge be- 
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Bild 21 Zweibein 

1 - Schelle; 2 - Zwelbeinatützen ; 3 - Feder; 4 
5 - Fuß; 6 - Federeperre 



- Ansatzstück ; 


Bild 22 PlatzpatronendU8_e 


sitzt eins Schneidkante, den Sägeebechnit t , die Schneidfläche, 
die zusammen mit der Scheide als Schere verwendet wird, und eine 
Ausnehmung für den Bolzenansatz der Scheide. Am Griff befinden 
Bich vorn ein Ring und der Ansatz zum Aufsetzen auf den Mündungs- 
bremsokompensator und ein Haken zun Befestigen des Halteriemens , 
hinten ein Ansatzstück mit Verbindungsschraube . Das Ansatzstück 
hat Längsnuten zum Aufsetzen des Seitengewehrs auf die Ansätze 
des Verbindungsstückes , eine Sperre, den Slcherungeaneatz und 
eine Ausnehmung für den Heltarienen. 

Die Scheide (Bild 20) dient zur Aufnahme und zum Tragen dee Seiten- 
gewehrs am Koppal sowie zusammen alt dem Seitengewehr ala Draht- 
schere. Sie hat einen Trageriemen mit Schlaufe, den Bolzenaneatz 
und einen Anachle'g zur Begrenzung des Schwenkwinkele der Scheide. 

In der Scheide befindet sich eine Blattfeder mit Sperre. 

Dae itiälka ln des IMG (Bild 21) dient ale Stütze bei der Feuer- 
führung. Es besteht aus der Schelle, 2 Zweibeinstützen mit Füfien 
und Ansatzstücken zum Fixieren der Zweibeinatützen und einer 
Federeperre zum Befestigen der Stützen im abgeklappten Zustand. 

Das Zweibein wird vom IMG nicht abgenoamen. 

0l ® Platzpat ronenduae ermöglicht dae Schießen von Feuerstößen alt 
Platzpatronen. Dazu wird ale enetello dea Mündungsbremsekompensa- 
tore auf don Lauf geschraubt. 


3. Aueelnandernehmen und Z usammeneetzen 
3.1 . Allgemeines 

Die MPi (das IMG) kann teilweise oder vollständig auseinander- 
genommen .werden. 

Zum Reinigen und zur Durchsicht die Waffe nur teilweise aueein- 
andernohmen; bei starker Verschmutzung oder nach Nutzung der Waffe 
bei Regon oder Schneefall sowie zur Instandsetzung Jedoch voll- 
ständig. Dabei beachten, daß ein zu häufiges Auseinandernehmen 
den Verschleiß der Teile beschleunigt . 

Dae Auseinandernehmen und Zusammeneetzen auf einem Tiech oder 
einer sauberen Unterlage vornehmen. Beim Auseinandernehmen über- 
mäßigen Kraftaufwand gnd Schlageinwirkung vermelden; die Teile 
in der Reihenfolge des Auselnandornehmene nebeneinander ablegen. 
Belm Zusammeneetzen auf die an den Teilen angebrachten Waffen- 
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nummern achten; die Nunnern auf dem FührungBrohr , der Schloß- 
führung. dem Schloß, dem Gehäusedeckel müssen mit der Nummer auf 
dem Gehäuse überein6t Immen. 

Beim IMG vor den Auseinandernehmen das Zweibein spreizen und die 
Waffe mit der Laufmündung nach links aufstellen. 


3.2. leilwexaee AuseinanCsrnehmen 

Zum teilweisen Auseinandernehmen folgende Arbeiten aueführen: 

1. Dae Magazin abnehmen (Bild 23). Dazu die Waffe mit der linken 
Hand am KolbenhalB oder unteren Handschutz halten und mit der 
rechten Hand das Magazin umfassen . mit dem Daumen die Magazln- 
aperre drücken, das Magazin nach vorn kippen und abnohmen. 

2. Prüfen, daß eich keine Patrone im Patronenlager befindet. Dazu 
den Schalthebel auf Dauor- oder Einzelfeuer stellen, die Schloß- 
führung am Spanngriff zurückziehen und das Patronenlager kon- 
trollieren. Danach den Spanngriff freigeben und das Schlagatück 
entapannen. 

3. Bai Waffen mit Nachtsichtgerät das Nachtsichtgerät abnehmen. 
Oazu den Griff der Spannvorrichtung nach links und hintan be- 
wegen. das Nachtsichtgerät nach hinten ziehen und von dor Waffe 
abnehmen. 


Bild 23 Abnehren des Magazins 


Bild 24 Abnehmen des Reinigung»- 
Stockes 
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6. Don Gehöuaodeckel abnohmen (Bild 26). Dazu den Kolbenhale oder 
die Aufnahme der Schulteratütze mit der Unken Hand umfaoeon. 
mit dem Daumen die Deckolaoerre nach innen drücken und mit der 
rechten Hand den hinteren Teil dee Gehäusedeckola anheben. 
Danach den Gehöueedeckel nach hinten abnehmen. 

7. Oie Schließereinrichtung herauenehmen (Bild 27). Dazu die Waffe 
nit der linken Hand am* Kolbenhala oder an der Aufnahme der 
Schulteratütze erfaasen und mit der rechten Hand die Schließer- 
einrichtung nach vorn drücken, bia der Führungafuß aus der 


4. Den Roinigungaatock abnehmen (Bild 24). Dazu den Kopf dea 
Rein j gungas t ockes eo «eit vom Lauf obziehen, daß er sich aus 
der Begrenzung am Kornhalter löst, und den Reinlgungsstock 
horauaziehen. Bel Schwergängigkeit den Dorn in die Bohrung am 
Kopf dea Reinigungaatockee einführen. 

5. Den Mündungabremaekompeneator (MPl) oder den Mündungsfeuer- 
dämpfer (IMG) abnehmen (Bild 25). Dazu mit dem Schraubendreher 
don federnd gelagorten Sperrbolzen im Kornhalter eindrücken 
und den Mündungabremsekompenaaror oder Mundungsf euerdämpf er vom 
Kornhalter oder Lauf entgegen der Uhrzeigerrichtung abschreu- 
ben. Bai Schwergängigkeit den Dorn in die Durchbrüche dea 
Mündung Bbremaekompenaator a oder in die Schlitze dee Mündungs- 
feuerdämpfers Binaetzen. 


, 


Linganut des Genäuaes heraustritt. Das hintere Ende der 
Schließereinrichtung anheben und die Schließereinrichtung nach 
hinten aus der Schloßführung herausziehen. 





Bild 27 Herausnehnen der 

Schl leßereinr ich tun; 


Hiruhruno nit 


Schloß 


8. Oie Schloßführung mit Schloß herauenehmen (Bild 28). Dazu die 
Waffe mit der linken Hand halten und die Schloßf ührung mit der 
rechten «and bla zum Anachlag nach hinten ziehen, anheben und 


■lt Schloß aua dem Gehäuse herauenehmen. 

9. Oes Schloß von der Schloßführung abnehmen (Bild 29). Dazu dio 
Scnloßf ührung mit der linken Hand ao faaeen, daß daa Sohloß 
nach oben zeigt. Mit der rechten Hand daa Schloß zurückziohen 
und ao drohen, daß die Führungawarze aua der FGhrunganut tritt, 
und daa Schloß nach vorn abnehmen. 


10. Daa Führungarohr nit dam oberen Handachutz abnehmen. Dazu dio 
Waffe mit dar linken Hand halten und mit der rechten Hand 
den Sperrhebol dea Führungerohrea mit der rechteckigen Aus- 
nehmung la Behälter dee Reinigungsgerfttee Ideen (Bild 30). 

Den Sperrhebel nach oben schwenken und das Führungsrohr vom 
Verbindungsstück abnehmen. 





Belm Zueammensetzen nach den teilweisen Auaeinandernehmon 

folgende Arbeiten aueführem 

1. Oaa Führungarohr mit dem oberen Hendachutz anbringen. Dazu die 
»Voffe mit dor linken Hand halten und mit der rechten Hand dee 
Führungerohr mit dem vorderen Ende auf daa Verbindungeetück 
aufeetzen und mit dem hinteren Ende an den Lauf andrücken 
(Sperrhebel entsprechend stellen). Mit dem Behälter dee Relni- 
gungegertttee den Sperrhebel bla zum Einrasten schwenken. 

2. Das Schloß ln die Schloßführung elnaetzen. Dazu die Schloß- 
führung mit der linken Hand halten und dae Schloß alt den 
zylindrischen Teil ln den Kanal der Schloßführung einaotzen. 

Das Schloß drehen, bie die Führungswarzo der Führunganut gegen- 
über eteht. Danach das Schloß nach vorn schieben. 

3. Die Schloßführung mit Schloß in 'daa Gehäuse elnaetzen. Dazu die 
Schloßführung mit der rechten Hand so halten, daß daa Schloß 
durch den Daumen in der vorderen Stellung gehalten wird. Mit 
der Unken Hand die Waffe am Kolbenhela oder an der Aufnahme 
der Schultere tütze erfassen und mit der rechten Hand den Gas- 
kolben ln den Hohlraum dee Vieierfußee einführen sowie die 
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Schloßführung so weit nach vorn schieben, bie die Gleitflächen 
des Gehäuses in die Nuten der Schloßführung greifen. Die 
Schloßführung alt leichtem Druck an das Gehäuse drücken und 
nach vorn schieben. 

4. Die Schließereinrichtung einsetzen. Dazu die Schließereinrich- 
tung mit der vorderen Federführung in die Schloßführung ein- 
führen, die Schließfeder zueamnendrücken und die Federführung 
nach vorn drücken. Die hintere Federführung leicht nach unten 
echwonken und den Führungafuß in die Langenut dee Gehäuses 

ei nachleben. 

5. Den Gehauaedeckel aufsetzen. Dazu den Gehäusedeckel mit der 
vorderen Kante ln die halbrunde Nut lm Visierfuß einsetzen. 

Mit der Handflache der rechten Hand daa hintere Ende dee Ge- 
häusedeckela nach vorn und unten drucken, bis die Deckelaper re 
dar Schließereinrichtung durch die Öffnung des Gehäueedeckels 
hindurchtritt . 

6. Oaa Schlagstück entspannen und die Waffe sichern. Dazu den 
Abzug betätigen und den Schalthebel bis zum Anschlag nach oben 
bewegen . 

7. Den Mündungebremoekoapeneator (MP1) oder den Mündungef euor- 
dampfer (IMG) auf schrauben. Dazu bei eingedrücktem Sperrbolzen 
den Mundungebreaaekompeneator oder Mündungefeuerdäapf er bla zum 
Anschlag aufachrauben. Stimmt dio Ausnehmung für den Sperrbolzon 
nicht an dem Sperrbolzen überein, den Mündungebremeekompensa- 
tor oder Mündungef euerdämpf er entsprechend (maximal eine Um- 
drehung) zurückdrohen. 

0. Den Reinlgungastock an der Waffe anbringan. 

9. Dae Magazin elnaetzen. Dazu die Waffe mit der linken Hand am 
Kolbenhals oder am unteren Mandechutz erfasaen und mit der 
rechten Hand das Magazin ln den Magazinainechub des Gehäuses 
einführon und so weit nach hinten schwenken, bis die Magazln- 
sperre olnreetet. 

10. Bel Weffen mit Nachtsichtgerät das Nachtslchtgeröt aufeetzen. 
Dazu die Waffe am unteren Hendachutz erfassen, die Nut der 
Spannvorrichtung am Nachtsichtgerät mit der Führung an der 
Waffe in Übereinstimmung bringen. Den Hebel der Spannvor- 
richtung in die hintere Stellung bringen, dae Nachtsichtgerät 
bis zum Anschlag nach vorn schieben und durch Schwenken dpe 
Hebels der Spannvorrichtung nach vorn feetklemmen. 
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Zum vollständigen Aueemandernenmen nach den Arbeiten gemäß Ab- 
schnitt 3.2. folgende Arbeiten ausführen: 

1. Das Magazin auseinandernehmen . Oazu das Magazin so ln die 
linke Hand nehmen, daß der Magazinboden nach oben zeigt. Mit 
der rochten Hand mit dem Dorn den Ansatz der Sicherungsplat te 

* Bindrücken und mit den Daumen cer linken Hand den Magazinboden 
leicht nach vorn schieben. Danach mit der rechten Hand den 
Magazinboden nach vorn vom Plastgehauee abzlehen und alt den 
Daumen der linken Hand die Sicherungeplatte festhalten (Bild 
31). Die Zubringerfedor langsam entspannen und mit der 
Sicherungsplat re und dem Zubringer entnehmen. Dan Zubringer 
von der Zubringerfeder trennen. 

2. Die Schließer ei nrichtung ajeeinandernehnen. Oazu die Schließer- 
einrichtung ln die linke Hand nehmen, die Federführung alt dea 
Führungsfuß auf don Tisch oder die Unterlage etellen und die 
Schließfeder nach unten drücken. Mit der rechten Hand die 
vordere Federführung spreizen und daa Federwiderlager abnehnan 
(Bild 32). Dia Schließfeder entspannen und von der Federführung 
abzlehen sowlo die vordere von der hinteren Federführung tren- 
nen. 
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3. Das Schloß auseinandernehmen. Dazu mit den Oorn den Sicherungs- 
stlft herausarücken und den Schlagbolzen aus der Kammer ent- 
nehmen. Weiter mit dem Dorn den Haltestift herausdrücken. Mit 
der Daunen der rechten Hand die Auszieherkralle von der Schloß- 
mitte wegdrucken und den Auszieher mit dem Zeigefinger halten. 
Danach den Auszieher mit der Auszlehorf eder aus der Kammer 
nehmen . 

a. Die Abzugseinrichtung auseinandernehmen (nur unter Aufsicht 

eines Angehörigen des raketen- und» waf fentechnischen Dienstes). 
Da oei folgende Reihenfolge einhelten: 

- Oie Abzugseinrichtung auebauen. Oie Waffe nit der linken 
Hand ar Gehäuse halten und mit der rechten Hend mit dem Dorn 
auf den Sperrhebel drucken sowie den Ansatz des Sperrhebele 
vom Schlsgstück trennen. Das Schlagstück entspannen, mit der 
Spitze des Domes da» linke Enda der Bchlagfeder onhoben und 
■it den Fingern über den Kopf des Schlagstückos heben. Das 
lange Endo der Feder de» Sporrhebel» mit dem Schraubendreher 
aus dar Ringnut dor Abzugaachae harausdrücken . Dia Abzuge- 
achee mit den Dorn nach linke drücken und harauaziehan . Mit 
daa dünnen Ende dea Oornea daa rechte Ende der .Schlagfeder 
anheben und Uber den Kopf dee Schlegetuckeo echieben. Die Ab- 
x ugsei nrichtung mit Abzug. Sporrhebel mit Feder. Untorbrecher 
mit Feder und Achee aue dem Gehäueo horeuenehmen. 

- Die Abzugs ein rieh tung zerlegen (nur bei Storker Ver- 
schmutzung). Die Abzugeeinr ich tung ln die linke Hand nehmen 
und die Buchet nach rechte drücken. Danach den Unterbrecher 
■lt dom Oaumen der linken Hand nach unton drücken, den Ver- 
zögerer mit Zeigefinger und Deumen der gleichen Hend halten, 
die Buchse horeuenehmen sowlo don Verzögerer, dio Fodor des 
Vorzögerere und den Unterbrecher mit Feder vom Abzug ab- 
nehmen. 

- Das Schlagetuck abnohmen. Mit dem Schraubendreher auf das 
lange Ende der SperrhebelfeOer drücken, das Federende aus 
der Ringnut der Schlagstückachse herouenehmen und die 
Schlagstückechse mit dem Dorn nach links schieben. Mit der 
rechten Hend das Schlegetück halten und mit der linken Hend 
die Schlegetuckachse heraueziehen . Des Schlegetück so drehen, 
daß der linke Zapfon zum Patronenlager zeigt, und des Schleg- 
stück aus dem Gehäuse herausheben (Bild 33). Oie Schlagfoder 
vob Schlegetück abnehmen. 
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- Don Sperrhobel abnehmen. Mit dem Dorn die Sperrhebelachse 
nach linke drücken und herausnehmen. Den Sperrhebel alt 
Feder durch den Magazindurchbruch im Gehäuse harauanehaan 
und die Sperrhebelf eder vom Sperrhebel abnehmen. 

- Dan Schalthebel bis zur senkrechten Stellung nach oben 
schwenken, nach rechts ziehen und vom Gehäuse abnahaan. 

3. Don unteren Handschutz abnehmen (nur bei starker Ver- 
schmutzung). Dazu die Waffe mit der linken Hand am unteren 
Hnndechutz erfassen und alt dar rechten Hand alt daa Schrau- 
bendreher oder dem Behilter daa RoLnlgungsgerüea die Sperre 
des unteren Handschutzes eine halbe Umdrehung nach vorn drehen. 
Mit den Doumon beider Hände den Halter für den unteren Hand- 
schutz wegdrücken, den unteren Handschutz nach vorn schieben 
und vom Lauf abnehmen. 


3.5. ZuaammBnaetzen nach dem vollständigen Ajsolnandernehr.en 

Beim Zusanneneetzen nach dem vollständigen Aueelnandernehoen 
folgende Arbeiten aueführen: 

1. Don unteren Handschutz anbringen. Dazu die Waffe alt der linken 
Hand am Gehäuse halten sowie mit der rechten Hand den unteren 
Handschutz von unten am Lauf ansetzen und sc an das Gehäuse 


heranföhren. daB der Handschutz ln die Ausnehmung des Gehäuses 
paBt . Den unteren Handschutz an das Gehäuse andrücken, den 
Halter auf den unteren Handschutz aufschleben und die Sperre 
eine halbe Umdrehung nach hinten schwenken. 

2. Die Abzugseinrichtung zusamaenset zen . Dabei folgende Reihen- 
folge elnhalten: 

- Den Schalthebel einsetzen. Die Waffe »lt der linken Hand 
halten und mit der rechten Hand den Schalthebel so in die 
Öffnung an der rechten Gehäuseseite einsetzen, daß die Zapfen 
ln die Bohrungen der Gehäusewand passen. Danach den Schalt- 
hebel auf Dauerfeuer stallen. 

- Den Sperrhebel einsetzen. Das kurze Ende der Spor rhebelf eder 
in die Bohrung das Sperrhebolansatzos einsetzen und don 
sperrhebel mit Feder durch den Magazindurchbruch des Gehäuses 
in das Gehäuse einführen. Oen Sperrhebel ausrichten und den 
Dorn von rechts durch die Bohrungen für die Sperrhebalachse 
und die Feder schieben. Den Sperrhebel mit Feder mit der 
rechten Hand halten und mit der linken Hand die Sperrhebel- 
achse einführen. 

- Daa Schlagstück einsetzen. Die Schlagfeder auf die Zapfen dos 
Schlägst ückee an der Seite, wo sich der Schlagetückkopf be- 
findet, auf setzen und das Federende über den Schlagetückkopf 
schieben (Bild 34). Daa Schlegstück und die Federenden mit 
der rechten Hend halten sowie das. Schlegstück so ln doo Ge- 
häuse einführen, daß der linke Zapfen zum Pat ronanlagor zeigt. 
Die Bohrungen im Schlegstück mit den entsprechenden Bohrungen 
im Gehäuse ln Übereinstimmung bringen. Den Dorn mit dom star- 
ken Ende von rechte in die Bohrungen des Gehäuses und des 
Schlags tückeo schieben, das lange Ende der Sperrfeder mit dem 
Schraubendreher an den Gehäuseboden drücken und den Dorn bis 
zum Austritt durch die linke Bohrung des Gehäuses schieben. 

Das Schlagstück mit der rechten Hand halten, die Schlagstück- 
achee von links einsetzen und bis zum Anschlag nach rechts 
schieben (der Anschlag muß zu hören sein). Mit der rechten 
Hand das rechte Ende der Schlagfeder vom Schlogstückkopf her- 
unternehaen und auf dem Gehäusoboden aufsetzen. 

- Die Abzugseinrichtung zusammensetzen . Den Abzug in die linke 
Hand nehmen und den Verzögerer einsetzen. Mit der rechten 
Hand die Buchse durch die Bohrung im Vorzögerer und die rechte 
Bohrung des Abzugs schieben. Mit einem Finger der linken Hand 
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Bild 34 Lage der Schlaq- 
feder ac Schlaq- 
stück 


die Buchse gegen Verschiebung nach rechts sichern, die Feder 
des Verzögerers zwischen dem Gabelstück des Abzugs alt dem 
langen Federende nach vorn oben einsetzen. Oie Feder alt der 
Bohrung im rechten Teil der Abzugsgabel in Obereinst laaung 
bringen und die Buchse nach links schieben. Oie Feder des 
Unterbrechers in die Bohrung des Unt erbrechers einsetzen. Oen 
Unterbrecher mit Feder alt der rechten Hand so zwischen den 
linken Teil der Abzugsgabel und die Feder des Verzögerers 
einsetzen, daß sich das untere Ende der unterbrechet eder ln 
der Ausnehmung des Abzugs befindet. Pen Unterbrecher alt de* 
Daumon der linken Hand an die Unterseite der Ausnehaung des 
Abzugs drücken, dis Bohrungen im Unterbrecher und la linken 
Seitontoil der Abzugsgabel m Übereinet laaung bringen und die 
Buchse bis zum Anschlag an die Seltonwand des Verzögerers 
durchschieben. Mit dom Oorn das lange Federande ln die Nut 
des Verzögerers slneetzen. 

- Die Abzugseinrichtung einbauen. Oie Abzugeelnrichtung ln das 
Gehöuae oinsetzen sowie alt dem Dorn des rechte Ende der 
Schlagfeder nach oben heben und auf don rechteckigen Ansatz 
des Abzugs auf legen. Die Hohlecheo des Abzugs an der linken 
Gehöueesel te einführen und durch die Bohrungen la Gehöuse bis 
zum Anschlag nach rechte drücken (das lange Federende der 
Sperrfeder muß sich dabei oberhalb der Hohlachse befinden). 
Mit dom Dorn das lange Ende der Sperrfeder ln die Ringnut der 
Abzugsechse drücken. Mit der rechten Hand dsB linke Ende der 
Schlagfoder vom Kopf des Schlagstückes abneheen und auf den 
rechteckigen Ansatz de9 Abzugs auflegen. Mit de* Dorn auf 
die Enden der Achsen (Verbindungsbolzen) von Sperrhebel, 
Schlagstück und Abzug drücken und überprüfen, ob die Achgen 
durch das lange Ende der Sperrhebel f eder gesichert werden. 

Das Schlagstück spannen. 


3. Das Schloß zusammensetzen. Dazu den Auszieher mit Auszieher- 
feder in die Ausnehmung der Kammer elnsetzon und das Kopfstück 
des Ausziehers an eine beliebige Auflage halten. Auf den An- 
zieher drücken und den Haltestift des Ausziehers so ln die 

t Bohrung unter der Führungswarze einsetzen, daß die Abflachung 

des Stiftes zum zylindrischen Teil des Schlosses zeigt. Das 
Schloß ao in die linke Hand nehmen, daß sich die FÜhrungawarze 
oben und der zylindrische Teil innen befinden, und den Schlag- 
bolzen mit der großen Ausfräsung nach links in die Kammer ein- 
führen. Von der Seite der Führungswarze aus den Sicherungsarlf t 
in die Schloßbonrung einsetzen und vollständig oinschieben. 

4. Die Schließereinrichtung zuaammenset zen . Dazu den Führungsfuß 
der Schließereinrichtung auf einem Tisch oder einer anderen 
Unterlage abatützen. Die Schlioßfeder auf die hintere Feder- 
führung sufsetzsn und so weit zusammendrücken , daß das Ende 
der hinteren Federführung frei liegt. Die Schließfeder mit der 
linken Hand halten und mit der rechten Hand die Enden der 
vorderen Federführung spreizen, durch dlo hintere Federführung 
durchschieben sowie die Schließfeder bis zum Anschlag an dlo 
vorderen Federführung freigeben. Das Federwlderlogor an der 
vorderen Federführung aneetzon. Mit der linken Hand dio Schließ- 
feder zusammendrücken. mit der rechten Hand die vordere Feder- 
führung senkrecht stellen und danach dlo Schlioßfeder bis zum 
Anschlag an das Fedorwlderlager langsam frelgeben. 

S. Das Magazin zuesmmeneet zen . Dazu den Zubringer auf dio Zubrin- 
gerfeder aufsetzen, indem die 1. Windung des freien Endos der 
Zubrlngerf eder unter die gebogene rechte Soito doa Zubringors 
geführt wird. Dlo Zubrlngerf eder mit dem Zubringer in das 
Plast gohauee einsetzen, die Sicherungeplatte ln das Pleetge- 
höuse elndrücken und in dieser Stellung halten. Don Magazin- 
boden so auf des Plastgohause schieben, daß or von don Führungen 
am Plastgehöuse gehalten wird und der Ansatz der Sichorungs- 
platte hörbar einrsstet. 

Das weitere Zuaammenset zen der Waffe ge«öß Abschnitt 3.3. aus- 
f Ohren. 
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3 - 6 * Anbrlr.Qen des Zusatzviaiers 

Das Zusatzvisier für Nachtechießen wie folgt an der Vleiereln- 

rlchtung anbringen: 

1. Das Zusatzkorn vor dem Aufsetzen auf den Karnhalter m den 
Rastpunkt dar Halterung einrasten. 

2. Oie Halterung mH ihrer Federöffnung von rechts schräg ln den 
Durchbruch des Kornhalters setzen und bis zu« Elnrasten nach 
links schieben. Gleichzeitig den Federbügel ln den Kornechutz 
einlegen (Bild 35). 

3. Den Vlalerschiebor auf Vieler 10 stellen und die Zusatzkleae 
obklappen. 

4. Die Zusatzkimme einseitig auf die Visierklappe aufschleben. 

5. Oie Klemmfeder der Zusatzklmmo mit dem Schraubendreher leicht 
eueelnanderb legen und auf die Visierklappe drücken. 

Zum Schießen mit de« Zueatzvisier den am Kornechutz überetehenden 

Teil des Federbügele anheben und das Zueatzkorn auf das Korn der 

Waffe setzen sowie die Zueatzklmme nach oben klappen (Bild 36). 



Bild 35 Aufgesetztes Zuaatzkorn 

1 - Kornhalter: 2 - Federbügel; 

3 - Zusatzkorn in Schioßetellung ; 

4 - Zueatzkorn ln Raststellung ; 

5 - Haitorung 
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Bild 36 Aufgesetzte Zusatz- 
kimme 

1 - Visierfuß ; 2 - Visier- 
klappe; 3 - Zueatzklmme ln 
Schleßetellung 


3.7. Aufpflanzen und Abnehmon des Seitengewehre 

Zum Aufpflanzen des Seitengewehrs die MPi so mit der linken Hand 
am Handschutz fassen, daß das Korn nach llnk& zeigt. Das Selten- 
gewehr aus der Schelde ziehen, mit der rechten Hand am Griff er- 
fassen und mit den Längsnuten auf den Ansatz des Kornfußes sowio 
nit dem Ring auf den Mündungsbremsokompensetor aufschieben (Bild 
37). bis die Sperre hörbar einreetet. Zum Abnahmen mit dem Daumen 
der rechten Hand die Sperre am Seitengewehr elndrücken und das 
Seitengewehr abnehmen (Bild 38). 



Bild 37 Aufpflanzen des Bild 3ü Abnehmen des 

Seitengewehrs Seitengewehrs 
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4 • Zusammenwirken der Teil 


4 * 1, Lfl ge der Teile vor dem Laden 

Oie SchloBführung mit Gaskolben und Schloß befinden eich unter 
Einwirkung der Schl leBereinrichtung ln der vordersten Stellung, 
dar Gaskolbenkopf in der Gaskammer des Verbindungsstückes. Der 
Lauf ist vom Schloß verriegelt; des Schloß ist dabei um seine 
Längsachse nach rechts gedreht, die Verrl egelungawarzen greifen 
ln die Verriegelungsnut en des Gehäusee ein. Die Schließfeder ist 
nur wenig gespannt (Verspannung). 

Dor Sperrhebel ist durch den rechten Ansatz der Schloßführung nach 
vorn und unten gedreht. Das Schlagstück ist sntsp.nnt und Hegt 
am Schloß an. Dadurch befindet sich der Schlagbolzen ln der 
vordersten Stellung. Die Schl.gfeder ist nur wenig gespannt, sie 
drückt mit der Schlaufe das Schlagstück nach vorn und alt den 
Federenden die Abzugsgebei an den Gehäueeboden. womit dar Abzug in 
vorderster Stellung genalten wird. 

Dor Verzögerer ist unter der Wirkung der Feder des Verzögerers mit 
dom vordoren Ansatz gegen den Gehluseboden gedrückt. Oer Schelt- 
hobol befindet sich in der obersten Stellung und verschließt dl« 
Ausnehmung lm Cehäueodeckel . der Nocken des Schalthebels greift 
ln die Ausnehmung dee Unt erbrechers ein und befindet eich Ober der 
rechten Hälfte der Abzugsgabel, blockiert somit den Abzug (Bild 39). 

BUd 39 Lage der Toilc 
vor dem Loden 
bei gesicher- 
ter Waffe 



4.2. Zusammenwirken der Telle beim Lador 


Zum Laden ein gefülltes Magazin elnsetzen, den Schalthebel auf 
Dauer- oder Einzelfeuer stellen, den Verschluß bis zum Anschlag 
zurückziehen und freigeben. Damit Ist die Waffe geladen. Soll 
nicht unmittelbar danach das Feuer eröffnet werden, die Waffe 
sichern. 

Belm Einsetzen des Magazins greift die Magazinsperre hinter den 
Ansatz, des Magazins und hält das Magazin lm Magazineinschub. Die 
obere Patrone, die von unten gegen die Schloßführung gedrückt 
wird, drückt die übrigen Patronen etwas ln daB Magazin zurück und 
drückt gleichzeitig auf die Zubringer feder . Beim Stallen des 
Schalthebels auf Dauerfeuer wird die Ausnehmung im Gehäusedeckel 
und damit der Wag für den Spanngriff freigegeben. Der Nocken dee 
Schalthebels verbleibt über dem Nocken des Unterbrechers, behin- 
dert aber nicht mehr die Orohung dee Abzüge. Belm Zurückziehen 
des Vsrschlusssa drückt die SchloBführung anfangs mit der vordsrsn 
Abschrägung dsr FOhrunganut so auf dis Führungswarze des Schlosses, 
daß eich das Schloß nach links dreht und die Verrlegelungowarzen 
das Schloß ent riegsin . Dsr Arm des Sperrhebele gleitet aus der 
Ausnehmung der 9chloßführung heraus, während der Ansatz des Sperr- 
hebele durch dis Wirkung dsr Feder an dis vordere Fläche dee 
Schlagstückee gedrückt wird. Belm weiteren Zurückführon der Schloß- 
führung geht gleichzeitig das Schloß mit zurück und Offnet den 
Lauf. Oie Schließfeder wird zueammengedrückt . Das Schlagstück dreht 
sich durch die Wirkung der Schloßführung um seine Achso. spannt 
die Schlegf eder und rastet zunächst hinter dsr Haltonaso dos Ab- 
zugs sin, greift dann unter die Klinke des Verzögerers. Dor Sperr- 
hebelansatz setzt sich vor den Nocken des Schlagstückee, der Arm 
dee Sperrhebele wird angohoben und ragt in die Verschlußbohn . 
Sobald die Unterkonto der Schloßführung über den Msgazlnelnechub 
noch hinten geglitten ist, werden die Petronen durch den Druck 
der Zubringerfeder so weit nach oben gedrückt, bis die oberste 
Patrone an den gebogenem Seltenwänden, den Mogazinllppen enllegt . 
Beim Freigeben des Spenngrlffee Bchnellt die SchloBführung mit 
dem Schloß durch die Wirkung der Schl’leßerelnrlchtung nach vorn. 

Oes Schloß stößt die oberste Patrone aus dem Magazin in das Pa- 
tronenlager und verschließt don Lauf. Nähert eich ösb Schloß dom 
Laufoundstück. ergreift dio Auezleherkralle den Hülsonboden. Da 
die Abschrägung der linken Führungsnut des Gehäuses auf die Ab- 
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Bild 40 Lage der 

Telle nach 
dec Laden 

1 - Abzug; 2 - 
Schal t bolzen ; 3 . 
Verzögerer; 4 - 
Schlagstück ; 5 - An- 
satz des Sperrhebels; 
6 - Schloßführung 


Schrägung der linken Verriegelungswarze des Schlotes und im wei- 
teren die Führungenut der Schloßführung auf die Führungswarze das 
Schlosses wirkt, wtrd das Schloß um eeine Längsachse nach rechts 
gedreht. Oie Verriegelungswarzen und der Verrlegelungsaneatz la 
Gehäuse setzen sich vor das Verrlegelungswlderlager . Oer Lauf lat 
damit verriegelt. Mit der weiteren Vorwärtsbewegung der Schloß- 
führung dreht diese mit dem rechten Ansatz den Arm des Sperrhebels 
nach vorn und unten. Dadurch gibt der Ansatz das Sperrhebele das 
Schlagstück frei. Oaa Schlagstück dreht sich unter dom Druck der 
Schlagfeder, gleitet über die Klinke des Winmelhebels und setzt 
sich mit dom Kopf untor die Haltenase des Abzugs (Bild 40). Oie 
Patronen im Magazin werden durch die Wirkung der Zubringer feder 
ungehoben, bis die oberste Patrone an dar Schloßführung anliegt, 
□oim Sichern der Waffe vorschließt der Schalthebel die Auenehaung 
dos Gohäusedeckele und sperrt damit dla Rückwär tsbowegung des 
Spanngriffes, Oor Nocken des Schalthobela wird nach vorn ge- 
schwenkt, setzt sich über die Abzugsgabel und blockiert den Abzug. 


4.3. Zusammenwirken der Teile bei Dauerfeuer 

Zum Schießen von Dauerfeuer den Schalthebel auf Dauerfeuer stellen 
und den Abzug betätigen. 

Beim Stollen des Schalthebels auf Dauerfeuer gibt dor Nocken des 
Schalthebels die Abzugsgabel frei (entsichert den Abzug), sperrt 
Jedoch noch den Unterbrecher . Der Abzug kann damit um seine Achse 



geschwenkt werden. Der Sperrhebel wird gemeinsam mit dem Abzug 
vom Nocken de9 Schalthebels gehalten. 

Beim Betätigen des Abzüge gibt die Haltenase das Schlagstück frei. 
Durch die Wirkung der Schlagfeder dreht sich das Schlagstück um 
seine Achse und schlägt auf den Schlagbolzen. Die Schlagbolzen- 
spitze trifft auf das Zündhütchen der Patrone. Der Zündsatz wird 
entzündet, die Stichflamme schlägt durch die Zündkanäle im Hüleen- 
boden auf die Treibladung und entzündet sie. Der Schuß bricht. 

Das Geschoß wird unter dem Druck der Pulvergase durch den Lauf 
gepreßt. Nachdem ea den Gaskanal im Lauf passiert hat, strömt ein 
Teil der Pulvergese durch diese Bohrung in die Gaskammer dos Ver- 
bindungsstückes . wirkt auf den Gaskolben und drückt die Schloß- 
führung zurück. Bei dar Rückwär tsbewegung der Schloßführung (eben- 
so wie beim Zurückziehen aes Spanngrlf f ea ) dreht die vordere Ab- 
achrigung dar Führungsnut das Schloß um seine Längsachse und löst 
dla Varriagelungswerzen aus dam Varriegelungswiderlager . Das 
Schloß wird entriegelt und dar Lauf geöffnet. Der Ansatz dar 
Schloßföhrung gibt den Arm des Sporrhebels frei, der durch die 
Wirkung der Feder etwas .angehoben wird. Der Ansatz dos Sperrhebele 
wird an dis vordere Fläche das Schlagstückee gedrückt. Zu diesem 
Zeitpunkt verläßt das Geschoß den Lauf. 

Hat das Geschoß den Lauf verlassen, gleiten die Pulvargaee ln 
die hinters Kammer doo Mündungebremeekomponeetora , dehnen sich 
aus und erzeugen beim Durchatroman dar Auagleichsbohrungen eine 
Rückatoßkraf t , die die Laufmündung dar Waffe nach der den 
Bohrungen entgegengerichteten Salta drückt (nach linka unten). 

Ein Toll der auf dla vorderen Wände der hinteren und vorderen 
Kammer auf treffenden Pulvargaee verringert die Rückatoßkraf t . 

Oas Zusammentraf fan der aus den Schlitzen der hinteren Kammer 
austretenden Gase mit den von der vorderen Wand der vorderen 
Kammer zurückströmenden Gase verringert den Mündungsknall. 

Die Schloßführung mit dem Schloß gleitet durch die Trägheit 
weiter nach hinten. Oie von der Auszieherkralle gehaltene Hülso 
stößt auf den Auswerfer und wird euegoworfen. 

im weiteren vollzieht sich das Zusammenwirken der Telle mit Aus- 
nahme cer Funktion des Schlagetückee und des Verzögerers wie beim 
Laden. Das Schlagstück wird bei der Vorwärtsbewegung von Schloß- 
führung und Schloß durch den Ansatz des Sperrhebels gehalten. 
Nachdem das Schloß die oberste Patrone aus dem Magazin in das 
Patronenlager eingeführt hat, der Lauf verschlossen und das Schloß 



verriegelt wurde, wird der Ansatz des Sperrhebela aus dem Nocken 
des Schlagstückes gelost. Das Schlagstück dreht sich durch den 
Druck der Schlagfeder und schlagt auf die Klinke des Verzögerers. 
Der Verzögerer wird nach hinten gedreht, das Schlagstück schlägt 
dabei gegen dessen vorderen Ansatz. Dadurch wird die Bewegung 
des Schlagstückes nach vorn etwas verzögert, so daß der Lauf nach 
dem Aufschlagen der Schloßführung mit dem Schloß etwa in die Aus- 
gangsstellung zurückkehren kann, wodurch sieh die Tref f erdichte 
erhöht. Nach dem Schlag des Schlagstückes auf den vorderen Ansatz 
dos Verzögerers schlägt das Schlagstück auf den Schlagbolzen . Der 
Schuß bricht und das Zusammenwirken der Teile wiederholt sicfi. Das 
Dauerfeuer wird solange geführt, wie der Abzug betätigt wird und 
Patronen im Magazin vorhanden eind. 

Zum Einstellen des Schießens den Abzug loslassen. Debet dreht eich 
der Abzug unter dem Druck der Schlegfeder. die Haltenase des Ab- 
zugs versperrt dem Schlagetück den weg. Das Schlegstück bleibt 
gespannt. Das Schießen wird unterbrochen, die Waffe bleibt jedoch 
geladon und ist zum weiteren Schießen von Dauerfeuer bereit. 


4 Zusammenwirken der Telle bei Einzelfeuer 

Zum Schießen von Einzelfeuer den Schalthebel auf Einzelfeuer 
stellen und den Abzug betätigen. 

Belm Umschaltern des Schalthebels auf Einzelfeuer gibt der Nocken 
doo Schalthebels die Abzugsgabel (Abzug wird entsichert) und 
gleichzeitig den Nocksn des Unterbrechers frei. 

Beim Betätigen des Abzugs gibt die Haltenase das Schlegstück frei. 
Ourch die Wirkung der Schlegfoder dreht sich das Schlagstück und 
schlägt auf den Schlagbolzen, der das Brechen des Schusses bewirkt. 
Nach dem 1, Schuß führen die Telle die gleiche Bewegung wie bei 
Dauerfeuer aus. Es erfolgt jedoch kein weiterer Schuß, da sich 
zusammen mit dem Abzug auch der Unterbrecher bewegt und 'die Halte- 
nase des Unterbrechers in der Bowegungerichtung des Schlagstück- 
kopfes steht. Der Kopf des Schlagstückes wird vom Unterbrecher ge- 
halten, daa Schlegstück verbleibt in der hinteren Stellung (Bild 
41). 

Soll der nächste Schuß abgegeben worden, den Abzug loslaeeen und 
erneut betätigen. Beim Freigeben des Abzugs dreht er sich durch 
den Druck der Schlagfeder zusammen mit dem Unterbrecher, und die 




Bild 41 Lage der Teile 
nach dem 
Schießen von 
Einzelfeuer 
(Abzug wird 
noch betätigt) 

1 - Abzug; 2 - Ver- 
zögerer; 3 - Unter- 
brecher; 4 - Schlag- 
stück; 5 - Ansatz de9 
Sperrhebela; 6 - 
Schloßführung 


Haltenase des Unterbrechers gibt den Kopf des Schl agotückes frei. 
Das Schlegstück dreht sich durch die Wirkung der Schlagfeder, 
überwindet die Klinke und den vorderen Ansatz des Verzögerers und 
wird von der Haltenase des Abzugs gehalten. Bolm erneuten Be- 
tätigen des Abzugs gibt die Heltenase des Abzugs den Kopf des 
Schlagstückes frei, der Vorgeng wiederholt »ich und der nächste 
Schuß bricht. 


4.5. Hemmungen und doron Beseitigung 


Hemmung 

Ursache 

Bosel t lgung 

Patrone wird 
nicht zugeführt 

s) Magazin verschmutzt 
oder defekt 

Waffe durchladen, 
Schießen fortsotzen; 
bei erneuter Hemmung 
Magazin suewechseln 


b) Magazinsporre be- 
schädigt 

Waffe zur Instand- 
setzung geben 

Patrone etößt mit 
der Geechoßepltze 
an das Laufmund- 
stück. Verschluß 
gleltst nicht bis 
in die vorderste 
Stellung 

Magazin defekt 

Spanngriff fssthal- 
ten, steckenge- 
bliebene Patrons 
entfornen, Schießen 
forteetzen; bei er- 
neuter Hommung 
Magazin suewechseln 




Hemmung 


Ursache 


Ursache 


Beseitigung 


Verschluß ist ln 
vorderster Stel- 
lung, Patrone be- 
findet sich im 
Patronenlager, 
Abzug wurde be- 
tätigt, Schuß 
bricht nicht 


Hülse bleibt lm 
Patronenlager , 
die zugeführte 
Patrone stößt 
an, Verschluß 
gleitet nicht 
bie in die 
vorderste 
Stellung 


HÜloo wird 
nicht ouegewor- 
fen, bleibt vor 
dem Schloß oder 
wird ln das Pa- 
tronenlager 
zurückgeführt 


Beseitigung 


8) Versager 


b) Schlagbolzen oder 
Schlagelnrichtung be- 
schädigt; Schlag- 
bolzen klemmt durch 
Verschmutzung oder 
durch Verharzung 
des Die (Aufschlag- 
stelle der Schlag- 
bolzenspitze am 
Zündhütchen wenig 
oder nicht defor- 
miert) 

c) Schlagbolzen sitzt 
lm Schloß fest 


a) Patrone oder Pa- 
tronenlager ver- 
schmutzt 


b) Auszieher oder 

Auszieherfeder ver- 
schmutzt oder be- 
schädigt 


a) Verschluß, Gaskanal 
oder Patronenlager 
verschmutzt 

b) Auszieher verschmutzt 
oder beschädigt 


Waffe durchladen 
und Schießen fort- 
setzen 

bei erneuter Hemmung 
Schlagbolzen und 
Schlageinrichtung 
überprüfen und 
reinigen; bei Be- 
schädigung oder Ver- 
schleiß der Schlag- 
einrichtung 
Waffe zur Instand- 
setzung geben 


Schlagbolzen aus dem 
Schloß ausbauen, 
Schlagbolzenbohrung 
lm Schloß reinigen 

Spanngriff zurück- 
ziehen und festhal- 
ten. Magazin ab- 
nehmen, zugeführte 
Patrone heräusnehmen j 
mit dem Schloß oder 
mit dem Reinigunge- 
etock Hülse aus dem 
Patronenlager ent- 
fernen» Schießen 
fortsetzen; bei er- 
neuter Hemmung Pa- 
tronenlager und 
Patronen reinigen 
Auszieher überprüfen 
und reinigen , 

Schießen rorteetzen; 
oel beschädigtem 
Auszieher Warfe zur 
Inetandsetzung geben 

Spanngriff zurück- 
ziehen, Hülse aus- 
werfen und Schießen 
forteetzen; bei er- 
neuter Hemmung 
Führungsrohr , Ver- 
schluß und Patronen- 
lager reinigen; 
Verschluß einölen; 
bei beschädigtem 
Auszieher Waffe zur 
Instandsetzung geben 



Hemmung 


Verschluß gleitet Schließfeder ge- 

nlcht bis in die brochen 

vorderste 
Stellung 


Schließfeder aue- 
wechseln (unter Ge- 
fecht sbedingungen 
vorderen Federtell 
umdrehen und Schie- 
ßen fortsetzen) 


5. Durchsicht und Wartung 

5.1. Allgemeines 

Für in Nutzung befindliche MP1 (IMG) elnd festgelegt: 

a) Durchsicht vor dem Einsatz (DvE). 

b) laufende Wartung (LW). 

c) technische Wartung Nr. 1 (TW 1). 

d) technische Wartung Nr. 2 (TW 2). 

Die DvE führt der Schütze aus 

a) vor dem Ausrückan zur Ausbildung, 

b) vor dem Wachaufzug, 

c) während des Gefechtes in regelmäßigen Abständen. 

d) vor der Lösung einer Gefechtsaufgabe. 

Zur DvE die Waffe teilweise euseinendernehmen. 

Die LW führt der Schütze aus 

a) an genutzten weffen nach dem letzten Einsetz am Tag, 

b) bei abgestellten und kurzfristig aufbewshrten Waffen einmal 
ln der Woche. 

Zur LW die weffe teilweise oder vollständig euselnendernohmen. 

Oie TW 1 führen die Schützen unter Hinzuziehung der Waffenmeister 
der Einheit oder des Truppenteile nech gesondert festgelegten 
Fristen durch. 

Die TYf 2 führen spezialisierte Waffenwerkstätten euf der Grund- 
lage spezieller Dokumente nach goeondert feotgelegten Fristen aus. 
Werden bei der DvE und der LW Beschädigungen oder Funktions- 
störungen fsstgestellt , die Mängel durch Auswechseln von Teilen 
beseitigen oder die Waffe einer Instardeetzungselnrichtung zu- 
führen. 
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5.2. Durchsicht vor dem Einsatz 

Vor der DvE kontrollieren, daß sich keine Patrone 1 b Lauf befin- 

det . Bol der DvE überprüfen, ob 

a) alle Telle der Waffe { einscnl leßl ich Zubehör) vorhanden sind; 

b) sich an den Matallober flachen Rost, Schmutz sowie Beulen, 
Kratzer, Schrammen und andere Beschädigungen befinden, die die 
normale Funktion der Teile beeinträchtigen: 

c) eich on den Holz- oder Kunststoff teilen Risse. Absplitterungen 
und Stoßetellen boflnden; 

d) Fremdkörper im Lauf vorhanden sind; 

e) sich das Visier und das Korn in einen einwandf relen Zustand 
befinden j 

- Der Visierkomm darf keine Beulen aufweisen. 

- Der .Visierschieber muß sich ohne Schwierigkeiten auf der 
Visierklappe verschieben lassen und ln den vorgesehenen 
Stellungen oinrasten. 

- Die Feder muß der Visierschieber zuverlässig halten. 

- Das Korn muß gerade aoin und fest im Kornfuß sitzen. 

- Die Elnhiebe auf dem Kornfuß und auf dem Kornhalter müssen 
üboroine t Immen ; es darf nur ein Einhieb sichtbar sein. 

- Der Kornfuß muß fest lm Kornhalter sitzen. 

- Beim IMG muß eich der Visierkamm beim Orehen der Stell- 
schraube gleichmäßig verschieben und sicher gehalten werden. 

f) alle Teile und das Zubehör sicher befestigt oder arretiert sind: 

- Der Relnigungaetock muß zuverlässig befestigt sein. 

- Das Zusatzvieler für Nachtechießen muß ln beiden Stellungen 
sicher gehalten werden. 

- Dos Nachtsichtgerät NSPU muß sich (bei Vorhandensein) zuver- 
lässig befestlger lassen. 

g) die Funktion der Abzugseinrichtung gewährleistet ist : 

- Don Schalthebel auf Dauerfeuer stellen, die Schloßführung bis 
zum Anschlag noch hinten ziehen und wieder freigeben; sie 
muß nach vorn schnellen. Oie Schloß führung erneut zurück- 
ziehen. den Abzug betätigen und durch Halten des Spanngriffes 
die Schloß führung langsam nach vorn gleiten lassen; bevor die 
Schloß führung die vorderste Stellung erreicht, muß ein Knacken 
(Aufschlag des Schlags tückes auf den Schlagbolzen) zu hören 
sein . 

- Den Schalthebel auf Einzelfeuer stellen, den Abzug betätigen. 
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die Scnloß führung bis zum Anschlag nach hinten ziehen und 
bei betätigten Abzug freigeben sowie danach der Abzug frei- 
geben; es muß ein Knacken (Schlagstück gleitet vom Unter- 
brecher zu den Haltenasen dos Abzugs) hörbar sein. Danach 
die waffo sichern und den Abzug betätigen; der Abzug darf 
sich nicht durchziehen lassen, das Schlagstück muß gespannt 
bleiben. Anschließend die Waffe entsichern und den Abzug be- 
tätigen; das Aufschlagen des Schlaga tückes auf don Schlag- 
bolzen muß hörbar sein. 

- Der Schalthebel »uß in jedor Schaltacollung zuverlässig 
gehalten werden. 

h) die Sperren dar Schulteratützo (MPi) oder des abklappbaren 
Kolbens (IMG) zuverlässig funktionieren, dio Schulteratützo 
oder den Abklappbaren Kolben in aus- und abgeklappter Lage • 
genau featlegen sowie fest sitzen. 




5.3. Laufende Wartunt 


Bei der lw folgende Arbeiten aueführens 

a) Die waffa gemäß Abschnitt 5.4.1. sowohl ln zusammengesetztem 
ale auch auaainanderganommenem Zustand überprüfen. 

b) Oaa Zubehör der Waffe auf Vollständigkeit und don Zustand der 
Talle kontrollieren. Dazu don Relnigungsaufeotz . die Remigungs- 
bürate und die Olbüreta nacheinander mit dom Reinigungsstock 
verbinden; als müssen fast auf dom Roinigungootock geholten 
werden, dürfen nicht verbogen sein, und der obere Teil dos 
Reinigungsauf setzet muß eich leicht drehen lassen. Dio Olbürsto 
muß sauber sein und darf keine Borston verileron. Der Griff des 
Reinigungsetockee dorf keine Rlsso, Beulen oder andere Be- 
schädigungen aufweison. Oer Ölbehälter muß dicht sein. Oer 
Schraubendreher dorf nicht ausgebrochon sein, der Dorn muß 
gerade sein. Ladestreifen und Übergangsstück dürfen koino 
Risse, Beulen oder Stoßetellen aufweison. Oie Patronen müssen 
sich leicht in den Löngsnuton des Ladestreifens bewegen und von 
der Blattfeder gehalten werden. Der Ladestreifen muß zugig in 
das Übergangsstück passen und von dar Blattfeder gehalten wer- 
den, das Übergangsstück muß mit seinen umgobogenen Enden in 

die entsprechenden Nuten des Magazins eingreif an. 

C) Die Waffe gemäß Abschnitt 5.4.2. reinigen und einölen. 


49 


5.4. Wartung sarbeiten 

5.4.1. Überprüfung 

Die Waffe zuerst in zusammengesetztem Zustand, danach auch m 

auseinandergenommenem Zuatand überprüfen. 

In zusammengesetztem Zustand folgende Tätigkeiten ausführen: 

a) Die Überprüfungen gemäß Abschnitt 5.2. vornehmen. 

b) Das Zufuhren der Patrone in das Patronenlager sowie dag Aus- 
ziehen und Auewerfen der Hülsen überprüfen. Dazu das Magazin 
mit einwandfreien Exerzierpatronen füllen und an der Waffe an- 
eetzen. Ohne die Magazinsperre zu betätigen, versuchen, das 
Magazin mit einer Hand abzunehmen. Das Magazin muß sich ohne 
Schwierigkeiten in den Magazindurchbruch des Gehäuses einführen 
-lassen und zuverlässig von der Magazineperre gehalten werden. 

Die Waffe mehrmals durchladen; die Exerzierpatronen müssen ohne 
Ladehemmungen aua der Magazin in das Patronenlager eingeführt 
und aus dem Gehäuse auegeworfen werden. 

c) Don Zuetand des Koibone oder der Schul t erstütze uberprüfen. 

Die Schrauben der Kolbenplatte müssea vollständig eingeschraubt 
und die Schlitze der Schrauben sauber sein. Oie Schulterstütze 
darf nicht verbogen sein. 

d) Oen Zuetand der Magazine überprüfen. Olo Magazine dürfen keine 
Risse, Beulen und Grate am Gehäuse und an den anderen Teilen 
aufweison, die die Patronenzuführung behindern können. Oer An- 
satz der Sicherungsplatte muß den Magazinboden zuverlässig 
halten. Der Zubringer muß durch die Zubringerf oder zügig in 
di# oborste Stellung gedrückt worden. 

e) Bel der MPl den Zustand des Seltengewehrs überprüfen. Oes 
Soitengowehr muß zuverlässig auf der MPi sitzen, sich leicht 
abnehmen lassen und zuverlässig in der Schelde gehalten werden, s 
Die Klinge darf keine Scharten aufwoieen, an der Scheide und 

am Griff dürfen keine Absplitterungen oder Risse vorhanden 
sein. 

f) Belm IMG den Zuetand des Zweibeins überprüfen. Das Zweibein 
darf nicht verbogen sein, die Stützen müssen im ausgeklappten 
und zusammengeklappten Zustand zuverlässig gehalten werden. 

Feder und Federeperre müssen sich in einwandf reiem Zustand be- 
finden. die Schelle des Zweibeins muß sich leicht auf dem 
Lauf drehen lassen. 
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Danach die Waffe auseinandernehmen und die Überprüfung der Einzel- 
teile vornehmen. 

Vor dem Oberprüfen alle Teile reinigen, entölen und trockenreiben . 
In auseinandergenommenem Zustand die Teilnummern überprüfen urd 
alle Teile sorgfältig durchsohen. ob Metallteile Beatoßungon. 
Beulen. Druckstellen, ausgeriesene Gewinde, Rostspuren oder 
Schautzansatz, Holzteile Risse und Druckstellen, Kunststof f teils 
Ri6se und Absplitterungen aufweisen. 

Bei der Durchsicht des Laufes insbesondere das Lauflnnoro böschten. 
Don Lauf von dor Mündung au6 durchsehen. Dazu in das Genäuse ein 
Stück weißes Papier oinführen und den Lauf mit Gehäuse so halten, 
daß das Licht vom Papisr reflektiert wird und den Lauf auslouchtet. 
Oas Patronenlager vom Mundstück aua durchaehen. Typische Mangel 
im Lauf können asm: 

a) Brandnotz ln Form sich schneidender dünner Linien, die meist 
am Mundstück beginnen. Im weiteren bilden sich beim Schießen 
Risse, und das Chrom löst sich, was zuerst eis dunkler Punkt , 
dann als deutliche Abblätterung erkennbar ist. Oberf lächiichoo 
Reinigen führt an diaean Stollen zu Rostbildung, 

b) Vertlefungsn im Metall, dio eich nach hohor Schußzehl als 
Brand odor nach längerer Rosteinwirkung an Stollen mit Chrom- 
abblät cerungen bilden, 

c) Felderabnutzung odor Abrundung der Felderkenten (besondere 
der linken). 

d) Leuf auf beuchungen . die im Laufinnern als dunkler Schot t enqusr- 
ring odar Halbring bzw. en der Außenseite des Laufes als Auf- 
bsuchung erkennbar sind. 

'ostgestellte Mängal dem Leiter Raketen- und rtaf fentechniecher 
Dienst melden. Die weitere Verwendung ist zulässig, außer boi von 
außen f estatellbaron Lauf auf beuchungen, wenn die Waffe die An- 
schleßbedlngungen erfüllt. 

Bei der äußeren Durchsicht des Laufes den Rand dar Gaskammer ouf 
Scharten und die Funktion des federnd gelagerten Sporrbolzons 
überprüfen. Der Sporrbolzen muß sich leicht mit dem Finger oln- 
drücken lassen und nach Freigabe • leder in die Ausgangsstellung 
zurückkehren. Bel eingedrücktem Lperrbolzen muß sich der Mündungs- 
bremsekoapensstor oder der Mündungef euerdämpf er bzw. dio Platz- 
pstronendüee mit geringem Kraftaufwand vom Lauf abschraubon lassen. 
Boi der Durchsicht des Gehäusos prüfen, ob dor Auswerfer gebrochen 
ist. die Gleitflächen für die Schloßf ührung verbogen sind oder 
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Scharten oufwereen, der Kolben oder die Schul t orstütze und das 
Griffstück lose sitzen und ob die Feder der Magazinsperre wirksaa 
ist . 

Boi der Durchsicht der Schloß führung auf die Befestigung des Gas- 
kolbons achten; er muß ein geringes Spiel haben. 

Bei der Durchsicht des SchLosse9 insDe9ondere den Schlagbolzen und 
die Auezieherkral le kontrollieren. Das Schieß senkrecht halten und 
um 180 drohen; der Schlagbolzen muß sich durch sein Eigengewicht 
im Schloß verlagern. Bei» Vordrücken des Schlagbolzens muß die 
Schlagbolzenepit ze aus der Stirnfläche des Schloßkopfes heraus- 
treton; sie darf nicht beschädigt oder stark ousgebrannt eeln. Den 
Auszieher mit dem Finger zur Seite ziehen und freigeben; der Aus- 
ziehor muß unter der Wirkung der Feder schnell in die Ausgangs- 
lago zurückkehron. Eine Exerzierpatrone unter die Auszieherkrolle 
echiebon und versuchen, die Exerzierpat rone noch vorn zu ent- 
fernen; die Auszieherkralle muß die Exerzierpat rone festhalten und 
darf keine Ausplatzungen eufweiaen. 

Bel der Durchsicht der Schließer- und der Abzugseinrichtung inobe- 
sondere auf Brüche oder Deformierungen der Federn echten. 

3.4.2. Reinigen und einölen 

Durch rechtzeitiges und richtiges Reinigen und Einoien der Waffe 
worden ein einwandfreier Zustand und die Elnee t xberelt echaf t ge- 
währleistet. ln der Einheit erfolgt das Reinigen 
o) bol der Vorbereitung zu« Schießen (Entölen dee Lauf inneren) j 

b) nach dem Schießen mit scharfen Patronen oder Platzpat ronen 

- sofort nach dom Schießen auf de« Schießplatz oder 1« Gelände 
(Roinigen und Einölen von Gehäuse. Lauf. Gaskanaer, Goakol- 
ben. Schloßführung und Schloß). 

- nach der Rückkehr in die Unterkunft am gleichen Tag und 
weiter täglich elnmol on den folgenden 3 oder 4 Tagen (gründ- 
liches Reinigen dor Waffe): 

c) nach Geländeausbildung ohne Schießen, nach der Rückkehr vo« 
Wachdienst oder von der Ausbildung; 

d) unter Gef echtsbedlngungen und bei lingeran Obungen täglich- ln 
den Gefechts- oder Obungspausen . 

Das Reinigen und Einoien der Waffe erfolgen unter unmittelbarer 
Aufsicht do9 Gruppenführers. Er legt fest, bis zu welche« Grade 


die Waffe auseinandergeno«r.en wird, kontrolliert den Zustand des 
Reinigungsgerätes und der Reinigungsmittel, erteilt die Erlaubnis 
zu« Einölen und Zusa»«enset zen der Waffo und überprüft das rich- 
tige Reinigen. Einölen und ZuBammsnsetzen . Nach den Reinigen die 
Waffe in jede» Fall oinölen. wobei das 01 nur auf gut gereinigte 
und trockene Metall flachen gleich nach dem Reinigen aufgatragen 
werden darf. 

Zu« Reinigen und Einölen folgende Mittel verwenden: 

a) Waffenöl zu« Reinigen und Einölen der Teile, 

b) Lappen zu« Abwischen. Reinigen und Einölen der Waffe. 

c) Reinigungsdochte zum Reinigen des Laufinneren. 

Molzstaochen können zu« besseren Reinigen von Nuten, Ausnehmungen 
und Bohrungen verwendet werden. 

Oie Anwendung von Schleifmitteln (Schl ei f leinen , Sandpapier, 
Scheuermittel. Sand u. ».) zu™ Reinigen der Waffe ist verboter . 

Zu« Reinigen des Laufes «lt Waffenöl einen Relnigungsdocht oder 
Lappen durch die Öse des Reimgungeauf sat zee ziehen, wobei die 
Enden dee Reinigungsdocht as kürzer ale der Schaft des RoinlgungB- 
aufaatzes sein müssen und dar Reinigungsdocht so stark sein muß, 
daß eich Reinigungsauf sat z mit Reinlgungedocht ohno großen Kraft- 
aufwand mit einer Hand in don Lauf olnführen laaaen. Etwas Waffen- 
öl auf den Reinigungsdocht geben und mit dem Finger gleichmäßig 
verteilen. Die Waffe «lt olner Hand an dor Laufmündung halten, mit 
der anderen Hand den aufgesetzten Behälter dee Roinigungsgorät es 
erfaeeen sowie den Remigungsarock mit Reinlgungoauf satz und 
Reinlgungedocht ln den Lauf elnführon. Den Louf mehrmals über die 
gesamte Länge durchziehen. Den Relnigungeetock herousziehon , den 
Reinigungsdocht erneuern und mit frlechem Waffonöl tränken. In 
gleicher Welse den Lauf »ehrmala reinigen. Danach den Reinigungs- 
f * stock sorgfältig abwischen, den Lauf mit oinem sauberen und 

trockenen Reinigungsdocht und anschließend mit einem sauberen 
Lappen durchziehen. Den Lappen kontrollieren; bei Vorhandensein 
von Pulverechlel«, Rost oder Schmutz dae Reinigen de9 Laufes wie- 
derholen. Bleibt der Lappen sauber (ohne Pul verschleim oder Rost- 
flecke), den Lauf gegen das Licht halten und sorgfältig von dor 
Mündung und danach vo» Patronenlager au9 durchsehen, dabei den 
Lauf u« seine Achse drehen. Besonders auf die Kanten der Folder 
und die vollständige Entfernung des Pulverschlelms achten. In 
sinngemäß gleicher Wel9e das Patronenlager vo« Gehäuse aus reini- 
gen. Sollte der Reinigungsstock «lt dem Reinigungsaufsatz beim 
Reinigen i« Lauf steckenbleiben, etwas erwärmtes Waffenöl ln den 
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Lauf einfüllen und nach einigen Minuten erneut versuchen, den 
Reinigunga9tcck herauszuziehen . Laßt sich der Reinigungsstock 
nicht ontfernen, die Waffe zur Instandsetzung abgeben. 

Zum Reinigen der Gaskammer, des Führungsrohres und de9 Mündungs- 
bremsekomponsators oder Mündungsf euerdampf ers die Telle alt Waf- 
fenöl anfeuchten und danach mit Reinigungadochten oder Lappen 
unter Verwendung des Reinigungsstockes oder eines Molz9patels 
reinigen. Bel starker Verschmutzung mit Pulverschielm das Waffen- 
öl erst 3 ... 5 min einwirken lassen. Nach dem Reinigen die Teile 
trockenreiben und den Lauf auf das Zurückbleiben von Fremdkörpern 
überprüfen. 

Zum Reinigen des Gehäuses, der Schloßführung, des Schlosses und 
des Gaskolbens einen mit Waffenöl getränkten Lappen verwenden. 

Bel starker Verschmutzung mit Pulverschleim (nach dem Schießen) 
den Gaakolbon und die Stirnfläche des Schloßkopfes mit Waffenöl 
bestreichen oder mit olnem mit Waffenöl getränkten Lappen umhüllen 
und das Waffenöl 3 ... 5 min einwirken lassen. Festsitzenden 
Pul verscn leim mit einen Holzsperel löeen. Nach dem Reinigen die 
Tolle trockenreiben. 

Alle onderen Motallteile der Waffe durch Abreiben mit einem 
Lappen reinigen; bei starker Verschmutzung die Teile mit Waffenöl 
benetzen und anschließend trockenreiben. Oie Holz- und Kunsreroff- 
teile nur mit einem trockenen Lappen sbwischen. 

Dio Lackabdockung der Leuchtounkte am Zusatzvleier für Nscht- 
schleßen nur mit einem trockenen Lappen vorsichtig sbwischen. Eine 
Berührung mit Waffenöl mindert die Leuchtkraft. 

Beim Einoien des Laufes einen mit Waffenöl getränkten Lappen ln 
don Lauf einführen und 2- bis 3«el gleichmäßig durch die ganze 
Länge des Laufes ziehen; es muß eich überall ein dünner Ölfilm 
bilden. Danach das Patronenlager und den Mündungebremsekompensator 
oder den Mündungsf euerdömpf er gleichermaßen einölen. Oie anderen 
Metalltelle ebenfalls mit einem dünnen Ölfilm versehen. Die Holz- 
und Kunststof ftello sowie die Leuchtpunkte dos Zusatzvlslsrs für 
Nachtschleßon nicht oinölen. 

Bei Außentemperaturen unter 0 °C die Waffe orst nach einer Zelt 
von 10 20 oln nach dam Einbringen ln einen warnen Raum reini- 

gen; die Waffe darf nicht mehr beschlagen sein. 


6. Aufbewahrung und Traqewelee 

Für die Aufbewahrung der MPi (de6 IMG) gelten die Festlegungen der 
OV 050/0/001 Raketen- und waf f ent echniache Sicherstellung unter 
Garnisonbedingungen . 

Bol der Ausbildung und auf dem Marsch die Waffe auf der rechten 
Schulter oder auf de® Rücken tragen, die MPi auch vor der Brust. 
Dabei den Trageriemen so ainstellen, daß die Waffo rieht an harten 
Auerüstungsgegenetönden anechlagen kann. Ein Magazin jeweils ln 
die Waffe eineetzen, die anderen Magazine in den Magazintoschen 
unterbringen. Die MPi mit Schulteretütze ln der Regel mit abge- 
klappter Schultersrütze. dae IMG mit abklappbarem Kolben mit auege- 
klappte« Kolben, süßer beim Fallschirmspringen , tragen. 

In Ausbl ldungspsusen und wöhrend dar Rast die Waffe am Tragerlemen 
oder ln dar Hand halten; das IMG kann auch auf das Zweibein ge- 
stallt werden. 

Wahrend dar Fahrt auf Kfz und in SPW die Waffe zwischen don Knien 
halten oder die vorhandenen Halterungen zur sicheren Aufnahmo der 
Waffe nutzen. Dio Halterungen müssen funktionstüchtig sein und 
eine Beschädigung der Waffe verhindern. 

In jedem Fall dio Waffo vor dem Eindringen von Wasser, Schnee und 
Schmutz ln den Lauf schützen. Elngedrungenee Wasser bei mit dor 
Laufmündung nach unten gehaltener Waffe durch Zurückziehen des 
Verschlusses und mehrmaliges Schütteln aus dom Lauf entfernen, 
Schnee und Schmutz durch Durchziehen dos Laufen beseitigen. 

7. AnechioBen un d Justieren 

7.1. Allgemeines 

MPi (IMG) müssen Justiert oder angoschossen sein. Da9 Dustleren 
oder Anschlüßen erfolgt 

a) bol dor Qbernahmo der Waffe durch don Truppenteil, die Einheit 

oder die Einrichtung. Jedoch nicht bei Auslieferung durch don 
Hersteller (siehe Begleitdokument), H 

b) nach einer Instandsetzung an dor Visiereinrichtung. 

c) wenn beim Schießen unbef rledlgende Schießergebnlese erzielt 
worden, dio auf Fohler der Waffe zurückzuführen sind, 

d) wenn bei der Durchsicht der Waffe eine Lauf auf bauchung festge- 
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etellt wurde, 

o) vor dem Einlagern von Waffen (eie müssen instand gesetzt 9ein) . 
Vor dem Anechießen oder Justieren die Waffe sorgfältig durchsehen 
und alle festgestellten Mängel beseitigen (nur funktionstüchtige 
Waffen anechießen). 

Für das Justieren uno Anschießen sind die Einheit skomnandeure 
verantwortlich; beim zuständigen Leiter Raketen- und Waffentech- 
nischer Dienst sind das Justieren und Anschießen zu planen. 

Oos Anschießen nehmen die durch Befehl festgelegten Anachleß- 
schützen vor; die Waf f ent rager , der Gruppenführer und ein Waffen- 
meister mit erforderlichem Werkzeug müssen beim Anechießen an- 
wesend sein. 


7.2. Anachloßen 

Außer den Festlegungen ln der A 050/1/004 Justieren und Anechießen 
der Schutzenwef fen und Panzor-MG gelten folgende Anschießbedingun- 


gen: 

0) Schußent f ernung 

b) Vlsiereinetellung 

c) Einstellung der Kimme (IMG) 

d) Anschlag 

- MPi mit Mündungebremee- 
kompeneotor 

- 1MC mit Mündungefeuer- 
dämpf er 

e) Scheibe 

f) Anker 

g) Haltepunkt (auf der Anschloß-, 
scheibe ) 

- MPi 

- IMG 

h) Kontrollpunkt 

- MPi und IMG 

- MPi 

- IMG 

1) Patronen (Stahlkerngeschoß) 

- MPi 

- IMG 
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100 m 

3 
0 

liegend aufgelegt 

llogend eit Zweibein 
lux 0.5 m 

35 c« x 25 cm oder Anechioß- 
achelbe (Bild 42) 

Mitte der Linie 5 
Mitte der Linie B 

Kreismittelpunkt «(Anechieß- 
scheibe ) 

13 cm über Haltepunkt 
11 cm über Haltepunkt 

4 (Einzelfeuer) 

4 (Einzelfeuer) und 8 (2 bis 
3 kurze Feuerstöße) 



Die Treffgenauigkeit der MPi und des 1mg bei Einzelfeuer gilt als 
normal, wenn alle 4 oder mindestena 3 Treffer sich im Kontroll- 
kreis (Durchmesser 15 cm) befinden und der mittlere Treffpunkt 
höchstens 5 cm vom Kontrollpunkt entfernt lat. Der 4. Treffer 
findet dann keine Berücksichtigung, wenn er um mehr als 2,5 Radien 
des Kreises, der die 3 anderen Treffer umschließt, vom mittleren 
Treffpunkt entfernt ist. 



Bild 42 Anechloß achoibe 

Beim IMG nach dem An- 
achießen im Einzel- 
feuer das Anschießen 
im Oauerfeuer (kurze 
Feuorstöße) vornehmen. 
Oaboi gilt die Treff- 
genauigkeit als normal, 
wenn sich mindestens 
6 Treffer in einem 
Kont rol lk reis (Durch- 
messer 20 cm) befinden 
und der mittlere Treff- 
punkt höchstens 5 cm 
vom Kontrollpunkt oo- 


weicht . 

Bel ungenügender Treffgenauigkeit wia folgt verfahren: 

•) Liegen die Treffer nicht 1* Kont rollkrele von 15 cm Durchmesser 
(große Streuung), dee Anschießen wiederholen und bei ornoutom 
Nicht erfül len die Waffe zur Instandsetzung geben. 

b) Liegt der elttlere Treffpunkt über 5 cm vom Kontrollpunkt ent- 
fernt. die Visiereinrichtung korrlgieron. 

c) Liegt beim IMG der mittlere Treffpunkt beim Anechioßen mit 
Dauerfeuer über 5 cm vom Kontrollpunkt entfernt, das IMG durch- 

' sehen; die Korneinst ollung Überprüfer und das Anschicßon wieder- 
holen; danach bei Notwendigkeit die Kornotellung veröndorn. 

Läßt sich die Treffgenauigkeit nicht erreichen, das IMG zur 
Instandsetzung geben. 

Die letzten Schießergebnisso bei Anschießen (beim IMG sowohl mit 

Einzel- al« auch mit Dauerfeuer) in die W B f f enzuatandkarte ein- 
tragen . 
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3. Korrektur der vieiereinrichtun 





Für die Veränderung der Kornstellung gilt folgendes: 

a) Liegt der mittlere Treffpunkt unter de* Kontrollpunkt, das 
Korn tiefer stellen. 

b) Liegt der mittlere Treffpunkt über dem Kontrollpunkt, das Korn 
hoher stellen. 

c) Liegt der mittlere Treffpunkt links vom Kont rollpunk: , das 
Korn nach linke versetzen. 

d) Liegt der mittlere Treffpunkt rechts vo* Kontrollpunkt . das 
Korn nach rechts versetzen. 

Eine volle Umdrehung des Korns ergibt eine Verlagerung des mittle- 
ren Treffpunktes nach der Höhe auf die Entfernung von 100 * um 
20 cm (MPi) oder 14 cm (IMG). Das Versetzen des Korna um 1 mm nach 
der Seite ergibt eine Verlagerung des mittleren Treffpunktes auf 
die Entfernung von IOC m um 26 cm (MPi) oder 18 ca (IMG). 

Noch der Veränderung der Kornstellung die richtige Korneinst el lung 
durch erneutes Schießen überprüfen. 8ei Notwendigkeit die Korn- 
stellung erneut verändern und wieder durch Anechießen bestätigen. 
Nach dom Anschloßen und der Korrektur der Visiereinrichtung auf 
dem Kornfuß dio alte Marke (Einhleb) ont fernen und eine neue 
anbringen . 


7.4. Ouetieren dea Nachtsichtgerätes 


Nach dem Anechießen und Korrigieren der Visiereinrichtung en 
Waffen mit Nachtsichtgerät dos Dtetieren des Nachtsichtgerät« 
wie folgt vornehmen: 

1. Das Nachtsichtgerät auf die Waffe aufsetzen und durch Drehen 
dor Stoilschraubo das Vieler 4 einstellen. 

2. Die Waffe in die Anschießvorrichtung einspannen und bei offenen 
Visier 4 die Mitte dor unteren Konto dor Anschloßscheibe oder 
Des Ankers anvisieren. Danach den unteren Teil der Anechieß- 

' scheibe oder dos Ankers mit einem 2 cm breiten Streifen weißen 
Papiere bekleben. 

3. Das Nochtsichtgoröt einechelten. durch Beobachten und Drehen 
dor Triobschraubo dor Stelleinrichtung und des Membranringes 
die .optimale Helligkeit der Strichplatt^ und eine gute Sicht- 
barkeit dor Anschioß9chelbe oder des AnkerB einstellen. 
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f *. Die Lage der Stachelspitze der Strichplette überprüfon. Stimmt 
sie nicht mit der Mitte der Unterkante der Anschießschoibe oder 
des Ankers überein, die Sicherungsschreuben der Stellvorrich- 
tung alt eine» Spezial Schlüssel um t bis 2 Umdrehungen lösen 
und die Stachelspitze durch Drehen der Triobschraubo oder 
der Schraube der Seitenverbesserungsskale entsprechend ver- 
schieben. Die Skale selbst darf sich nicht drehen: die SiCho- 
rungsschraubon vorsichtig wieder anziehen. 

5. Das Nachtsichtgerät ausschalten und die Waffe aus dar Anschloß- 
vorrichtung herauanehman . 

Nach dea Juetieren die Waffe mit dem Nachtsichtgerät gemäß Ab- 
schnitt 7.3. anschießon. Dabei am Nachtsichtgerät das Visier 4 
einstellen. Der Kontrollpunkt liegt bei der MPi 24 cm und beim 
IMG 20 ca Über de» Haltepunkt, weicht der mittlere Treffpunkt mehr 
als 5 cm vom Kont rollpunkt ab, dia Slcharungsschrauben lösen und 
die notwendigen Veränderungen vornehmen. Die Veränderung um einen 

I Teilstrich ergibt auf dlo Entfernung von 100 m eine Verlagerung 
dea mittleren Treffpunktea um 5 cm. 


6. Vorbereiten zum Schießen und Handlungen Pelm Scm«R«n 


8.1. Allgome: 


Mit der MPi (dem IMG) kann aus unterschlodllchon Stellungen und 
mit verschiedenen Anschlagsrton geschossen werden. Oe» Schütze 
wählt die Stellung und dlo Anschlagart entsprechend den Gelände- 
bedingungen. der Gef echt sert und der Feuereinwirkung Cos Gognere 
selbst. Bola Schießen von Gef echtsf ehrzeugen nimmt der Schütze 
unter Beachtung der Sicherheit ehest immungen dlo für ihn günstigste 
Anschlagart ein. 

Gefüllte Magazine sind mit der Öffnung nach unten in der Mngazin- 
tssche mitzuföhren; die MPi (das IMG) ist erst auf Befehl oder 
Kommando mit einem gefüllten Magazin zu laden. 

Das Schießen mit der MPi (den IMG) umfaßt 

a) das Vorbereiten zum Schießen, 

b) die Feuereröf fnuig . 

c) die Feuereinstellung . 





8.2. VorDereltcn zum Schießen 


8.2.1. Allgemeines 

Die MPi (das IMG) entsprechend den Bedingungen selbständig oder 
auf Kommando zum Schießen vorberoiten. Dazu gehören 


a) die Durchsicht der Waffe, • 

b) das Entölen und Reinigen des Laufes, 

c) das Uberprüfen des Magazins und der Patronen, 

d) das Füllen des Magazins, 
o) das Laden der Waffe, 

f) die Auswahl der Anschlägen und der Stellung. 

8.2.2. Füllen und Entleeren des Magazins 

Zum Füllen das Magazin mit der linken Hand ao erfassen, daß der 
Zubringer nach oben und die Innenseite der Biegung des Plaetge- 
hausss nach rechts zeigen. 01a Patronen alt der rechten Hand so 
aufnohmon, daß die Geschoßspitzen nach rechts weisen. Beim Ein- 
drücken der einzelnen Patrone das Magazin leicht nach links 
neigen (Bild 43). 



den Ladestreifen 


1 - Magazin; 2 - Übergangsstück 
3 - Ladestreifen: 4 - Patronen 


Zum Füllen dos Magazins aus dem Ladestreifen das Übergangsstück 
' in die Nut des Magazins elnsetzen. Das Magazin mit der linken Hand 


60 


so halten, daß der Zubringer vom Körper weg weist. Den gefüllten 
Ladestreifen mit den Geschoßspitzen nach eben in das Übergangs- 
stück elnsetzen und mit dem Zeigefinger der rechten Hand auf den 
Hülsenkörper (dicht am Patronenrand) der letzten Patrone drucker. 
Den Ladestreifen zwischen Zeigefinger und Mittelfinger führen 
(Bild 44). Zum vollständigen Füllen eines Magazine 2 (beim IMG 3) 
Ladestreifen verwenden. 

Zum Füllen des Ladest reifene das Übergangsstück zum Versenken der 
Federkralle verwenden. Beim Füllen des Ladestreifens ohne Über- 
gangsstück die Federkralle des Ladestreifens mit der Spitze eineB 
Geschosses versenken und die Patronen einzeln mit dem Hülsonboden- 
rand in die Nut des Ladestreifens einführen (Bild 45). 

Zum Entleeren des Magazins das Magazin mit der linken Hand so er- 
fassen, daß der Patronenaustritt nach oben und die Geschoßspitzen 
vom KOrper wag weisen. Mit der rechten Hend mit einer Patrone die 
im Magazin befindlichen Patronen einzeln nach vorn schieben und 
aus dem Magazin entnehmen (Bild 46). 



Bild 45 ‘ Füllen des Ladestreifens Bild 46 Ertlooren deB 

a w mit dem Übergangsstück j b - Magazins 

ohne das Übergangsstück 
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8-2.3. Laden und Entladen 


Die Waffe nur auf Kommando laden. Beim Laden folgende Reihenfolge 

elnhal Cen: 

1. Die Waffe eichern oder prüfen, daß sie gesichert lat. 

2 . Das leere Magazin der Waffe entnahmen und ablegen. 

3. Das gefüllte Magazin der Magozintasche entnehmen und ln die 
Waffe einseczen. 

4. Die Waffe entsichern und die Befohlene Feuerart (Einzel- oder 
Dauerfeuer) elnarellen (die Waffe zeigt zum Gegner). 

5. Den Spanngrxff bie zum Anschlag zurückziehen und vorschnellen 
lassen . 

Wird das Feuer nicht unmittelbar nach dem Laden eröffnet, die 

Waffe wieder sichern. 

Zum Entladen der Waffe folgende Reihenfolge einhelten; 

1. Die Waffe sichern und nach links abkippen. 

2. Mit der rechten Hand das gefüllte Magazin aus der rfaffe nehmen 
und ablegen. 

3. Die Waffe entsichern und mit der linken Hand so umfassen, daß 
der Handt oller den Mogazineinschub und dia 4 Finger den Aus- 
schnitt zum Auawerf an der Patronen oder Hülsen verdecken. 

4. Don Verschluß zurückziehen . des Pst ronenlsgsr überprüfen und 
den Verschluß wioder nach vorn schnellen leeeen. 

5. Die Woffo entspannen (Kont rol lechuß obgeben) und sichern. 

6. Oos Vieler zurückstellen. 

7. Dos Magazin entleeren und ein leeres Magazin in die Waffe eln- 
set zen . 


8-2.4. Übergabe dar Waffe 


yor der Übergabe den Tragegriff -Gowehr ab“ ousführen. Der über- 
gebende erfaßt die Waffe mit der linken Hand am unteren Teil dos 
Handschutzes (dicht am Gehäuse), streckt den lenken Arm mit der 
Waffe den übernehmenden entgegen und übergibt die Waffe mit der 
Moldung;. MPi (IMG) entladen, entspannt und gesichert!“. Der Ober- 
nohmende erfaßt die Waffe mit der rechten Hand am' oberen Teil des 
Handschutzes (über dor Hand des Übergebenden ) und überprüft die 
Sicherheit dor Waffe wie folgt: 

1. Das Magazin aus der Waffo entnehmen. 
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2. Mit dem Daumen der rechten Hand die Waffe entsichern (daß 
Magazin in der rechten Hand halten). 

3. Mit dem Daumen der rechten Hand den Verschluß zurückziehen. 

4. Das Pat ronenlager kont rollieron und den Verschluß nach vorn 
schnellen lassen. 

5. Die Waffe entspannen und sichern sowie das leere Magazin öin- 
setzen. 



Mit der MPi können folgende Anechlagarten oingenonmen werden: 

a ) Anschlag liegend frolhendig. 

b) Anschlag liegend aufgelegt, 

c) Anschlag knieend, 

d) Anschlag stehend. 

e) Schnei lenechl eg, 

f) Höf tenechleg. 

Mit des IMG können nach dem Abkleppen des Zwolbelns folgende An- 
echlegerten eingenommen werden: 
e) Anschlag liegend, 

b) Anschlag knieend, 

c) Anschlag stehend, 

d) Schnei lonschl eg . 

e) Hüf tanechlag. 

Belm Anschlag liegend freihändig (Bild 47) liegt der Schütze in 
sich gerade. Jedoch schrög zum Ziel. Die Beine sind stwa auf 
Schulterbreite gespreizt, die Fußspitzen zeigen nach außen, die 
Heckon liegen auf de» Boden. Der Kolben oder die Schul teretüt ze 
ist fest ln die Schulter eingezogon, eitzt nicht zu hoch oder zu 
tief. Beide Ellenbogen sind auf dem Boden eufgostützt (nicht zu 
eng und nicht zu weit): sie bilden mit dem Oberkörper des Stütz- 
dreieck.' Die rechte Mend erfaßt das Griffstück, die linke Hand 
unterstützt die MPi a» unteren Handschutz oder am Magazin. Das 
Magazin kann auch ouf de» Bodon aufgestützt sein. 

Bei« Anschlag liegend aufgelegt muß die Höhe der Auflage der An- 
schlaghöhe beim Anschlag liegend freihändig entsprechen. Die linke 
Hand orfaßt den unteren Handschutz und liegt auf der Auflage (Bild 
40). Bel abgepolsterter Auflage kann die MPi mit dem unteren Hand- 
schutz (nicht mit dem Lauf) auf der Auflage aufliegen und mit der 
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Bild 47 Ana c n lag liegend trciijnJiq 

linken Hand am Magazin unterstützt «erden. Bein IMG unfeßt die 
linke Hand den Kolbenhals oder halt den Kolben von unten (Bild 49). 



Bild 40 Anschlag legend uuf gelegt Ht der MPi 



Bild 49 Anschlag liegend n»it den IMG 

a - linke Hand ’am Kolbenhais: b - linke Hand stützt den Kolben von . 
unren 


Belm Anochlaq kniecrtd (Bild 50) wird das linke Bein bei einer 
gleichzeitigen Halbrecht snendung auf der rechten Ballen etwa einen 
Schritt, nach vorn gesetzt, sich auf das rechte Knie niedergelassen 
und auf den rechten Hacken gesetzt. Der linke Unterschenkel ver- 
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bloibt in vertikaler Stellung. Die linke Hand orfaßt die Waffe am 
Handschutz, die rechte an Griffstück. Mit beiden Armen wird die 
Waffe nach vorn oben gebracht und fest in die Schulter eingezogen. 
Oer rechte Ellenbogen ist auagewinkeit, und der Unke Arm stützt 
sich mt den Ellenbogen auf der Oberschenkel (ment das Knie) oder 
alt den Oberarm auf das Knie. 



Bild 50 Anschlag krieend 
a - alt dar MPi: b - alt dem IMG 

Bola Anschlag stehend (Bild 51) wird dao linke Bein nach einer 
Molbrechtswondung etwa ua eine Schulterbreite nach vorn gesetzt. 
Das Körpergewicht ist gleichmäßig auf beide Beine vorteilt, die 
Knie sind durchgedrückt (eine RückwBrtslogo oder eine Seiten- 
neigung in den Hüften ist zu voraolden) . Die linke Hand erfaßt die 
Waffe aa Handschutz, die rochto am Criffstück. Mit beiden Armen 
wird die Waffe nach vorn oben gebrecht und fest in die Schulter 
oingezogen. Der rechte Ellonbogen iat auf Schulterhöhe angehoben, 
die linke Hand stützt die Waffe am unteren Handschutz oder am 
Magazin. 

Bei Vorwendung des TragerlemenB der Waffe zun Bessoren Halten der 
Waffe den Tragerlemen so unter die Unke Hand Legen, daß sie fost 
an don unteron Handschutz gedrückt wird (Bild 52). 

Bei« Ausnutzen von Oockungen (Meuerreste. Bäume. Gebäudeecken usw.) 
die Auflage des unteren Handschutzes wo wählen, daß dio Funktion 
der Teile nicht beeinträchtigt wird (Bild 53). Eine harte Unter- 
lage noch Möglichkeit abpolstern (Bild 54). Beim IMG weite3tgohend 
das Zweibein als Auflage nutzen (Bild 55). 
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B«im Schnellanach 


V, .i«, zi.u uP<J , r . 

v«| Offnot dao Feuer. Belm Schnell- 

^ »nechlag ln der Bewegung wird 

die Vorwörtebewogung nicht 
unterbrochen . 

Bel« Huf tanachiag (Bild 57) wird die Vorwärtsbewegung nicht unter- 
brochen. Oie Waffe wird mit der linken Hand am unteren Handschutz 
gehalten (bei« IMG liegt der Trageriemen über der linken Schulter), 
und «1t dem rechten Arm wird der Kolben oder die Schul terstütze 
an die rechte Korperaeite gepre5t (die Kolbenpiarte kann euch am 


Bild 52 Anschlag unter Verwendung des Tragonemens 
a - beim Anschlag knleend; b - beim Anschlag stehend 


Boim Angriff wird vorrangig aus der Bewegung oder dem kurzen Halt 
im Anschlag stehend, lm SchnellanBchlag oder im Huf tanachiag ge- 
schossen . 
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Bild 55 Anschlag sterend aufqoleqt 

a - mit dBm IMG aus dom Schützengradon ; b - mit dom IMG hinter 
Mauerecken 

Oberarm anliegen). Bel eingeklappter Schul teratOtze sind das Ge- 
hftuse und das Griffetück gogon die rechte Körperseite gepreßt. 

Für das Schießen vom SPW . vom Kfz und von Landeüberaetzmltteln 
kann Jede günstige Anschlagart gewühlt werden, die den festen 
Halt der Waffe und die Sicherheit gewährleisten. Dabei den Trage- 
riemen als Auflage für den unteren Handschutz verwenden und beia 
IMG das Zweibein anklappen. Beim Schießen durch die Mahkaapf luken 



des SPW den Lauf der Waffe ao viel nach außen bringen, daß die 
KiBime etwa 5 ... 7 cm von dor Bordwand ontfernt ist und die Be- 
wegung dea Spanngrif faa nicht behindert wird. Beim Schleßon aua 
der Mahkaapf luke dea SPz den Hüleenfdnger hinter dem Viaierfuß 
anbringen . 

Aua Hubschraubern kann sowohl aua den Slchtf enatern ala auch aus 
der Tür geechoaeen werdon. Boim Schleßon aua der Tür muß der 
Schütze angegurtet sein. 

Luf t ziele werden im offenen Gelände lm Anschlag liegend (auf dein 
Rücken), knieend oder etohond bekämpft (Bild 5B). Aus Gelando- 
objekten die günstigste Anschlägen und Auflage wählen; beim 
Schießen aus einem Schützengraben eind folgende Anschläge möglich: 
o) 0 er Schutze hockt auf der Grabenaohle und legt den linken 
Unterarm und das Magazin dor MPi an der vordoron Grabenwand 
an. Beim IMG wird das Zweibein auf der Brustwehr oder dem 
Grabenrand aufgeatollt (Bild 59). Bel ungenügendem Erhöhungs- 
winkel setzt sich der Schütze io den Graben; der Grabenrond ist 
mit einem Sandseck, Rasenstücken o. a. abzupolstern, 
b) Der Schutze stützt Bich mit dem Rücken und mit den angohobenen 
linken Fuß an den Grabenwanden ab und ster.mt den linkon Ellen- 
bogen gegen den linken Oberschenkel (Bild 60). 
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Di« Feuerstellung muß gewährleisten : 

• ) suereichendee Schußfeld l m günstigsten Anschlag . 

b ) gute Beobachtungsmöglichkelten , 

c) dae Schießen von Flanken- und Kreuzfeuer, 
ö) Deckung vor den Feuer des Gegner« . 

•) Sichtverbindung zua Vorgesetzten und zu den Nachbarn. 

f) Tarnaöglichkelten , 

g) Schießen bei begrenzten Sichtverhältnissen . 

Vor allen gilt die Forderung: Schußfeld goht vor Deckung. 

Oer Schütze bezieht den vom Gruppenf ührer befohlenen Platz, wühlt 
die Lege der Feuerstellung und baut diese «us. Durch Anrichten . 
■lt der Waffe ln den befohlenen Richtungen überprüft er das Schuß- 
feld. Abhängig von der Lago kenn die Feuerstellung ln einem Gra- 
ben. Schützengraben. Schützonloch . Granattrichter . hinter einem 
Stein. Baumstumpf usw. ausgewahlt werden; ln Ortschaften auch ln 
Fonster eines Gebäudes, auf dem Dachboden oder im Keller. Die Nahe 
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markanter Gelandeobjekte (Hügel, einzelarehende Baume L9w.) sollte 
vermieden werden. 

Oe nach Lage und Beschaffenheit des Geländes bezieht der Schütze 
die Feuerstellung im Laufschritt und in Sprüngen bzw. gleitend 
oder kriechend. Vor Beginn der Bewegung die Waffe sichern. Bei der 
Bewegung im Laufschritt oder in Scrüngen die Waffe entweder mit 
einer Hand oder mit beiden Händen halten; das Zweibein des IMG 
daoei Bbklappen. Beim Gleiten oder Kriechen die Waffe mit der 
rechten Hand am Trageriemen (obere Riemenöse) oder am Handschutz 
haiton; das Zweibein des IMG dabei anklappen. 


loreröf f nuno und Feut 


Das Feuer kann auf Befehl (Kommando) oder selbständig eröffnet 
werden. Zur Feuererof f nung gehören 
o) des Einstellen dos Visiers, 

b) das Einstellen der befohlenen oder gewählten Feuersrt , 

c) das Einnahmen des Anschlages. 

d) das Zielen, 

•) das Doterigen des Abzugs. 

Zua Einetellen des Visiers dis Waffe herennehmen, mit Osumen und 
Zeigefinger der rechten Hand den Orücker des Vieierschiebere be- 
tätigen und den Visiorschiober bis zur Übereinstimmung seiner 
vorderen Kente mit der Markierung unter der entsprechenden Ziffer 
auf der Visierklappe verschieben (Bild 61). Beim IMG bei Not- 
wendigkeit auch die Kieme seitlich verstellen. Dazu die Raste 
der St ol 1 schraube nach retfite ziehen und die Stellschraube drehen, 
bis die Markierung unter dem Einschnitt das Vlslerksmmss euf den 
orforderlichon Teilstrich steht (Bild 62). 

Zum Einetellen der Feuerart den Schalthebel nach unten drücken, 
für Oauer f euer bis zur 1. Ra9te, für Einzelfeuer bis zur 2. Raste 
(Bild 63). 

Zum Einnehmen des Anschlages den Kolben oder die Schulteratütze , 
ohne das Ziel aus den Augen zu lassen, eo in die Schulter ein- 
ziehen, daß die Kolbenplatte oder die Stützfläche fest an der 
Schulter anllegt . 4 Finger der rechten Hand umfassen das Griff- 
stück. der Zeigefinger liegt mit dem 1. Glied auf dem Abzug. 

Den Kopf etwas nach vorn neigen; die rechte Wange liegt am Kolben 
bzw. der rechte Unterkiefer an der Schulterstütze an. Die linke 
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• - Dauerfeuer; b - Einzelfeuer 


Hand unterstützt die Wette am Kolbenhals (IMG), am unteren Hand- 
schutz oder am Magazin (MPl). Gezielt wird mit gestrichen Korn, 
d. h., das Korn srachslnt ln der Mitte der Kimme, sein oberer 
Rand bildet mit den oberen Rändern des Vislerksmmes eine Linie; 
der Visierkamm muß waagerecht stehen (Bild 64). Den Atem beim 
Ausatmen anhalten und durch Verlagern der Ellenbogen, doe Körpers 
oder der Beine des gestrichen Korn zum Haltepunkt führen. 

Beim Betätigen des Abzugs die Waffe feethalten und den Zoige- 
f Inger gleichmäßig durchkrümoen , bis der Schuß bricht. Weicht beim 
Zielen das gestrichen Korn erheblich vom Haltepunkt ab, den Druck 
auf den Abzug weder verstärken noch abschwächen, die Abweichung 
beseitigen und danach den Abzug weiter betätigen. Läßt sich der 



Arom nicht mehr anhalten, den Druck auf den Abzug nicht verändern, 
durcharmen, den Atem beim Aueetmen erneut anhalten, wieder zielen 
und den Abzug weiter betätigen. 

Beim Schießen, besondere in Feuerstößen, den Kolben oder die 
Schulterstütze fest an der Schulter halten, die Stellung der 
Ellenbogen nicht verändern und gestrichen Korn beibehalten. Nach 
Jedem Feuerstoß das Ziel schnell erneut enrichten. Beim Schießen 
von Dauerfeuer auf ein breites Ziel das gestrichen Korn von einer 
Flanko des Zieles zur anderen führen. 

Dos Feuer kann zeitweilig oder vollständig auf das Kommando: 

"Feuer haltl" eingestellt werden. Der Schütze unterbricht darauf 
das Schießen, sichert die Waffe, stellt die Bewegung ein und er- 
wartet weitere Kommandos. 

Belm Kommando: "Entladen - Waffen zur Durchsicht I" werden die 
Tätigkeiten gemäß Abschnitt 8.2.3. auagefuhrt. 
t 



Ein erfolgreicher Feuerkampf mit der MPi (dem IMG) erfordert 

a) das ständige Beobachten des Gefechtafeldes . 

b) dos schnelle und genaue Bestimmen der Anf angaangaben für das 
Schießen, 

c) die geschickte Feuerführung auf unterschiedliche Ziele unter 
beliebigen Bedingungen der Lage am Te$) und bei Nacht, 

d) das Zusammenfassen des Feuers auf Gruppenziele und wichtige 
Einzelziele , 

o) das Beobachten der Ergebnisse des Feuers und die schnelle und 
wirksame Korrektur dos Feuere, 

f) die periodische Kontrolle dee Munitionsverbrauchs und die 
rechtzeitige Ergänzung des Muni tionsvorrotes . 
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Vorgesetzte und Schützen beobachten in Gefecht ständig und ohne 
besonderen Befehl mit der. Ziel, die Loge und die Handlungen des 
Gegners rechtzeitig zu erkennen sowie Signale und Zeichen von Vor- 
gesetzten und die Ergebnisse des eigenen Feuers zu sehen. 

Die Beobachtung mit bloßem Auge durchführen. Dabei daB Gelände 
systematisch absuchen: an der rechten Grenze des zugowioeBnen 
Schußsektors im Vordergrund (bis 500 m) beginnen und Jeweils von 
rechts nach links über den Mittelgrund (500 ... 1 000 m) zum 
Hintergrund (über 1 000 m) beobachten. Besonders aufmerksam die 
Gelandeabschnitte beobachten, die den Gegner gute Tarnung und 
Deckung bieten. Auf die Nähe des Gegners lassen schließen: Staub- 
wolken, fliehendee Wild und auf fliegende Vogel , unnerürliche Be- 
wegungen von Zweigen und Aeten, Auf blitzen von optiechen Glasern, 
Stahlhelmen, Kfz-Schelbon und Scheinwerfern, Aufteuchen von neuen 
kleinen Objekten, Veränderungen der Lege und Form von Golande- 
objekren u. e. m. 

Bel Eineetz einee Doppslf arnrohres , um kleine und schwor erkenn- 
bare Ziele aufzuklaren oder den ganzen Schußsektor obzusuchon, 
dee Aufblitzen der optischen Glaser des Beobachtungegeratos ver- 
meiden. In der Nacht und bei schlechter Sicht vorwiegend auf 
Geräusche und Lichtquellen achten sowie die Inf raroteuf klarunge- 
hilfe dee Dbppelf ornrohree einsetzen. Bel Einsatz von Beleuchtunge- 
mitteln den erhellten Galandoabachnl tt schnall abauchen. 

Aufgeklärte Ziele sofort dam Vorgesetzten mittele Zleleneprache 
melden, wobei die Zleleneprache kurz, eindeutig und genau sein 
muß, z. B.: "Goredeaue - 400 - breiter Busch - rechte Visierkamm- 
brsite - MG!" oder: ’ 0P-12 - linke Oaumonbreite - näher 50 - 
MG!“ Bel Zielzuweisungen mit Leuchtspurgeschossen einen oder 2 
Feuerstöße ln Richtung dos Zieles ebgeben. 



Mit der MPi (dem IMG) vorwiegend lebende Kräfte in offenen und 
gedeckten Feuerstellungen oder auf Kfz u. e. m. bekämpfen. Es 
kenn auch auf Luftziele geschossen werden. Oie Ziele können unbe- 
weglich oder feststehend sein, eich bewegen oder auch nur für 
kurze Zeit aufteuchen. 





Der MPi- (LMG-) Schütze handelt gewöhnlich im Bestand von Ein- 
heiten und bekämpft die vom Vorgesetzten mittels Feuerauf gaoe , 
Fegerkommando oder Zielzuweisung vorgegebenen Ziele. Vierden keine 
Ziele zugowiesen, bekämpft er den Gegner entsprechend oer Ge- 
f echtsaufgabe selbständig. 

Die Feuerdisziplin ist eine wesentliche Voraussetzung für den 
Feuerkampf. Feuerauf gaben , Feuerkomnandos sowie Befehle zur Feuer- 
eröffnung und -einstellung sind genau einzuhalten und auszuführen. 
Wichtige Ziele: PALR in offenen und gedeckten Star tstellungen , 
reaktive Panzere bweh rwaf fen, Panzerbüchsen. MGs, Flugzeuge. Hub- 
schrauber, Kommandeure und Beobacnter des Gegners werden zuerst 
bekämpft. Bel mehreren wientigen Zielen ist zuerst das nachatlie- 
gende und verwundbarste zu bekämpfen. Taucht wahrend des Feuer- 
kampfes ein neues, wichtigeres Ziel auf. ist das Feuer eofort auf 
dieses zu verlegen. 


9.4. Bestimmen der Anf anqeenqaben 


Zu den notwendigen Anf angeangabon für dae SchieBen gehören dae 
entsprechende Vieler und der Haltepunkt. Der Schütze bestimmt 
diese , , indem or 

a) die Entfernung zum Ziel schützt, 

b) die Bedingungen für dae Schießen (Wind. Temperatur u. a.) be- 
rücksichtigt . 

c) die Bowogungerichtung und -geschwindigkelt des Zieles und dem 
eigenen Gef echtsf ahrzeuges bourtellt. 

Die Anfangsengaben müssen gewährleisten , daB beim Schießen die 
mittlere Flugbohn der Goechosso annähernd durch die Zlelmirte ver- 
läuft. Als Zielmitte kann auch das Zentrum einer bestimmten Ziel- 
fläche (verwundbare Stelle des Zieles) angenommen werden. 

Das Schatzon ist die schnellste Methode zur Bestimmung der Ent- 
fernung. Es konn wie folgt vorgenonnen worden: 

a ) Durch das Einprägon einer Grundont f ornung von 300 m, deren 
Verdoppelung im Gelände auf 600 o und anschließendem Oritteln 
des Abschnittes zwischen den Entfernungen 300 r und 600 m. 

b) Durch Vergleichen der bekennten Zielausmaße mit der sichtbaren 
Erscheinungsgröße des Jeweiligen Zieles auf bestimmte Ent- 

f ernungen . 

c) Durch Abloiten von bekannten Entfernungen zu narkanten Objekten, 
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Orientierungspunkten usw. 

d) Durch Ausnutzen des Dackungswer tes de 17 Visiereinrichtung. 

So beträgt der Oec<ungswert des Korns der MPi auf die Entfer- 
nung 100 n ungefähr 30 cm (beim IMG 25 cm). Auf die Entfernung 
300 m (beim IMG 400 n) decken 50 cm brelto Ziele das halbe 
Korn und 100 cm breite Ziele das ganze Korn ab. .Ähnlich ver- 
hält es sich mit dem Kimmenausschnitt. 

e) Durch behelfsmäßige Winkelmessung von Zielen, deren Ausmaße 
ln Dezloetorn bekannt sind. Als behelfsmäßige Winkelneßgerä to 
den Hulsenboden oder eine Patrone verwenden. Auf die Entfernung 
von 50 cm vom Auge entspricht die Breite dos Hülsenbodonrancos 
einem Winkel 0 - 20 , das Geschoß einem Winkel 0 - 10 . Aus der be- 
kannten Größe des Zieles (-Länge L. Breite B oder Höhe H) ln 
Oezimetern und dem behelfsmäßig ornittelten Winkel W, unter 
dem das Zlol zu eenen lat. nach der voreinf achten Tauaendstel- 
forael 

E .^ 

die Vlaiorelnarellung (E) ermlttoln. 

Belm Schatzon dar Entfernungen die Beeinf luaaung dor Ergebnisse 
durch folgende Einflüsse beachten: 
e) Zu kurz wird geachBtzt 

- bei größeren Boobächtungeobjekten ln hellen Farben. 

- wenn B*obachtungsobjekte oder deren Umgebung gut beleuchtet 
und das davorliegendo Gelinde echlecht erkennbar- lat, z. 8 . 
bei tlof- und lm Rücken etohender Sonne, 

- wenn keine oder nur wonlgo Objekte eich zwischen dom Be- 
obachter und dem Boobachtungeobjokt befinden, z. 0 . bol 
Waseerf liehen und Feldern mit gleicher Kultur, 

- im Liegen. 

- wenn eich der Standpunkt dee Beobachters unterhalb dos Be- 
obachtungaobjaktes bofindet, 

- wenn Gelindefalten bzw. BSche oder Flüsse die zu echötzendo 
Strecke echneiden. 

b) Zu Welt wird geschätzt 

- bei kleineren Beobachtungsobjokten , 

- Del Beobachtungsobjekten ln dunklon Farben, 

- bei schlecht beleuchteten Objekten (Schatten, Staub, Nebel), 

- bei Beobachtungsobjokten. die sich in der Farbe nicht oder 
nur gering von der Umgebung abheben. 
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- wenn sich der Standpunkt des Beobachters oberhalb des Be- 
cbacht'jngsobjektes befandet. 

Bei der Berücksichtigung der Bedingungen für das Schießen von 
folgenden Normalbedingungen au9gehen: 

a) Lufttemperatur in Bodennähe von 15 °C, 

b) keine Überhöhung über den Hohennullpunkt (Hk), 

c) Gelöndmvinkel von . 15°, 

d) Windstille. 

Bel diesen Normalbedingungen bie auf eine 2ielent f ernung von an- 
nähernd 4C0 m mit de* Visier 4 und den Haltepunkt "Zielauf sl tzend * 
oder bol größeren Zielen (laufender Schütze) auch “Zielnitte“ 
schießen. Für MPi ist ln diesem Fall auch das Visier K ait dem 
Haltepunkt "Zielauf sitzend" zulässig. Über die Zlelentf ernung 400 a 
hinaus- das Vieler einstellen, das der auf volle 100 a auf- oder 
abgerundeten Zielent f ernung enteprlcht , und den Haltepunkt "Ziel- 
mitte'' wehlon. In angeepannten Gef echtalagon können Ziele auch 
mit Der Vieioreinatellung , die in Abhängigkeit von der ZielhOh« 
dor Entfernung dee direkten Schuesee entspricht, und ait dea Halte- 
punkt "Zielauf eitzend" bekämpft werden. Dee bedeutet für liegende 
Schützen dee Vieler 4 oder K, für knieonde Schützen das Visier 5 
und für laufonde Schützen das Vieler 6. Belm IMG muß dlo Seltenver- 
boeserungookale dee Visierkermes auf 0 etehen. 

Veränderungen der Bedingungen für das Schießen beeinflussen die 
Schußweite oder bringen dae Ceschoß aue der Schuftebene, 
ln Sommer vergrößert sich die Schußweite geringfügig; Vieler und 
Haltepunkt bleiben unverändert. Im '.Vinter verringert eich die 
Schußweite bol Entfernungen über 400 m bedeutend (50 ... 100 a). 

Bei Zlelentf ernungon über 400 m und dor Luf t temperetur -25 °C den 
Haltepunkt "Zleloberkanto " wählen, bol noch tieferen Teapereturen 
die Verringerung der Schußweite mit dem nächsthöheren Vieler aus- 
glelchon und wieder den Haltepunkt "Zlelmitte - wählen, 
pberhohung Uber HN und Geländewinkel über * 15° nur bei« Schießen 
lm Gobirgo berücksichtigen, wenn die Zlelentf ernung 400 a über- 
steigt. 

Hel Seitenwind weicht das Geschoß von der Schußebene ab. Die Sel- 
tenverbesserung orfolgt durch Verlegen dee Haltepunktes von der 
Zielmttre aus nach Metern, nach Zlolbreiten, beim IMG auch nach 
Teilstrichen dor Seitenverbeeßerungsskale oder nach Rastern der 
Stellschraube . Dabei entspricht ein Teilstrich 2 Tausendstel der 
Schußentfernung (die jeweils ersten 3 Teilstriche von der Mitto 
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1 000 4,92 10 4,42 9 2 1*2 

Bei starken Wind (8 m/a) diese Werte verdoppeln, bei schwachem 
Wmd (2 a/a) oder bei Wind unter einem spitzen Winkel zur Schuß 
richtung die Warta halbieren. 


9.5. Zeitpunkt der Feuerorof f nung 

Oen Zeitpunkt für die FeuererOf f nung legt der Vorgesetzte fest; 
des Feuer wird alt der Kommando: "Feuer 1" freigogeben oder vom 
Schützen selbständig eröffnet, wonn der Gegner den vom Vorge- 
setzten feetgelegten Abschnitt erreicht hat. Günstige Bedingungen 
für die Feuereröffnung eind, wenn 

•) das Ziel ubdrraechend aus geringer Entfernung bekämpft worden 
kann , 

b) das. Ziel gut eichtber lat, 

c) aehrere Ziele dicht beieinander sind (konzentriert), 

d) in die Flanke der Ziele geschossen werden kenn, 

•) das Ziel in seinen ganzen Ausmaßen bekämpft werden kann, 
f) das Ziel sich in der Näho solchor Gelöndeob Jekte befindet, zu 
denen die Anf angsangaben für das Schießen durch den scharfen 
Schuß überprüft wurden. 
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Beim Feuerkampf aus Gef ech taf ahrzeugen das Feuer dann eröffnen, 
wenn die Fahrzeugschwankungen möglichst gering sind. 





Die Wirksamkeit des Feuers anhand der Einschläge der Geschosse 
und der Flugbahnen der Leuchtspurgeschosse beobachten sowie nach 
folgenden Merkmalen beurteilen: 
o) sichtbare Verluste beim Gegnur, 

b) Abschwachen oder Einstellen des Feuers durch den Gegner. 

c ) Entfalten des Gegners zur Vorgefechts- oder Gef echteordnung . 

d) Übergang des Gegners zu einer anderen Bewegungear t , 

°) Beziehen von Deckungen durch den Gegner, 

f) Rückzug des Gegners. 

Zur Feuerkorrektur entweder den Haltepunkt nach der Hohe bzw. der 
9oite verlegen oder aber die Vleiereinetellung verändern. Den 
Haltepunkt bei Abweichung der Trefferlago in der jeweils entgegen- 
geso tzten Richtung um die Große der Abweichung verlegen (Bild 65). 
Bei Kurz- oder Weitschüssen mit Abweichung Uber 100 m das Visier 
entsprechend verändern. 




Ein gut sichtbares Einzelziel je nach Wichtigkeit. Größe und Ent- 
erbung mit kurzon ocer langen Feuerstößen bekämpfen. De zwingen- 
der ein wichtiges Ziel bekämpft werden muß oder je größer die 
Zielentfornung ist, dosto langer muß der Feuerstoß sein. Das Be- 
kämpfen fortsetzen, bis das Ziel Vernichtet ist oder ln Deckung 
geht . 


Aufteuchende Ziele mit schnell auf elnenderfolgenden Feuerstößen 
bekämpfen. Taucht ein Ziel wiederholt auf, es erneut annchten und 
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schießen . Mehrmals auftauchende Ziele können zwischenzeitlich die 
Stellung wechseln, darum aufmerksam beobachten und nach dem Auf- 
tauchen erneut bekämpfen. 

Ein Gruppenziel aus gut sichtbaren Einzelzielen mit Feuerstößen 
und durch aufeinanderfolgendes Verlegen des Feuers von einem Ein- 
zelziel zum anderen bekämpfen. 

Ein aus schlecht sichtbaren und getarnten Einzelzielen bestehen- 
des Gruppenziel sowie breite und getarnte Einzelziele durch Feuer 
mit frontaler Streuung bekämpfen. Daöei die Waffe entweder gleich- 
mäßig von einer bis zur anderen Flanke des Zieles führen oder 
den Haltepunkt nacheinander von einer Flanke des Zieles zur 
anderen verlegen. 

Angreifende lebende Kräfte des Gegners ab 200 m Zielentfernung 
und naher durch Feuer mit frontaler Streuung und mit langen Feuor- 
atößen bekämpfen. Beim Schießen mit frontaler Streuung hangt dlo 
horizontale Richtgeschwindigkeit der Waffe von der Zielentfernung 
und der gaforoerton Feuerdichte (in jedem Fall mindestens 2 Ge- 
schosse auf eine Ziolbreito von 1 m) ab. 



Bowegt eich das Ziel innerhalb dar Entfernung doa direkton Schus- 
ses frontal auf den Schützen zu odor von ihn wog, mit dor Vlaier- 
•l nttollung schießen, die der Entfernung dos direkten Schuseoa 
entspricht . Außerhalb dieser Entfernung mit der Visiereinetollung 
schießen, die der Entfernung entspricht, in der eich das Zlol zum 
Zeitpunkt dar Feusrsröf f nung befindet. 

Bewogt sich das Ziel rechtwinklig ( f lankierond ) oder unter olnom 
spitzen Winkel (schräg) zur Schußebeno mit einem seitlichen Vor- 
heltomeß schießen, doscen Große abhängt von 
ä) der Geschwindigkeit dos Zieles, 

b) dor Entfernung des Zlolos (Flugzeit der Geechosoc), 

c) dor Richtung der Zielbowogung ( Kurowinkel ) . 

Das Vorhaltemaß durch Verlegen des Haltopunktus nach der Seite 
ln Metern oder in Zielbreiten, beim IMG such nach den Teilstrichen 
der SeitenvorOesserungsskale oder noch Röstern berücksichtigen. 

Für sich flankierend bewegende Ziele gelten folgende Vorhaltomaße : 




Schuß"- Vorhaltemaß für — — — — 

weite laufendes Ziel 10 km/h fahrendes Ziel 20 km/h 

ln m (3 m/s) (6 B / 9 ) 

ln m ln ZB in ln ln m m in 

Strich Raster Strich Raster 


100 

0.34 

1/2 

1.5 

10 

0.63 

3 

18 

200 

0,72 

1 1/2 

1.5 

10 

1 .64 

3 

19 

300 

1.16 

2 1/2 

2 

11 

2,14 

3.5 

20 

400 

1,66 

3 1/2 • 

2 

12 

3,06 

3.5 

22 

500 

2,24 

4 1/2 

2 

13 

4.15 

4 

24 

600 

2.91 

6 

2.5 

14 

5,39 

4.5 

26 

700 

3,70 

7 1/2 

2.5 

15 

6.85 

5 

28 

800 

4.63 

9 1/2 

2.5 

17 

8,56 

- 


900 

5,62 

11 1/2 

3 

10 

10,40 

. 


1 000 

6,74 

13 1/2 

3,5 

19 

12.48 

• 



Bewegt sich das Ziel im spitzen «Winkel zur Schußrichtung, die 
Tabellenwerte halbloren. Ist die Zielgeschwlndigkei t niedriger 
oder höher als im Tabellenkopf angegeben, das Vorhaltenaß propor- 
tional verringern odor vergrößern. 

Sich bewegende Zlelo in Schrig- oder Flankonfehrt la Zielbegleir- 
°der im Zlelabwar teverf ehren bekämpfen. 

Belm Zlelbogleltvorf ehren richtet der Schütze die «affe ent- 
sprechend dor Zielbewegung ständig nach und bekämpft das Ziel Je 
nach Schußontf ernung und Zielgoschwindigkelt alt kurzen oder 
langen Feuorstößen. Bel Zlelabwar teverf ahren richtet der Schütze 
dio Waffe auf einen Geländepunkt, der eich in der Bewegunge- 
rlchtung des Zieles befindet, und eröffnet das Feuer mit langen 
Feuorstößen, wenn sich des Ziel dleoon Celändepunkt bis auf die 
Entfernung des gewählten VorhaLtenaßes nähert bzw. beia Schießen 
mit don IMG und Elnatellen des Vorhel teoeßes an der Seitenver- 
besoerungs ekale gestrichen Korn mit der Zielmitte übereinst laat . 


9.9. Schießen auf Luftziele 


Luftziele (Flugzeuge, Hubschrauber , Fallschirm Jager ) ia Bestand 
von Einheiten bis zu einer Entfernung von 500 m mit dem Visier 4 
oder K bekämpfen. Dabei dss Feuer auf Befehl des Vorgesetzten 
eröffnen; Follachi rm Jögor können auch selbständig bekämpft werden. 
Ein lm Sturzflug angreifendes Luftziel mit Visier 4 oder K und alt 
Oauerf euer bekämpfen. Als Haltepunkt den Bugteil des Luftzieles 
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wählen oder aber dae Ziel über den Lauf anrlchten und das Feuer 
bei einer Zielentf ernung 700 ... 900 m eröffnen. 

Luftziele in f lancierenden Flugrichtungen durch Sperrfeuer (Bild 
66) oder im Zlelbegleitverf ahren bekämpfen. Auf tief fliegende 
Luftzlele alt einer Fluggeschwindigkeit über 15C m/s Sperrfeuer 
schießen. Dazu das Feuer vor dem Luftztel in der Flugrichtung 
konzentrieren und Dauerfeuer schießen, bis das Luftziel die 
Feuerzono verlassen hat. Das Feuer anhand der Flugbahnen der 
Leuchtspurgeschosse korrigieren; dabei beachten, daß, vom Schützen 
aus gesehen, die Flugbahnon dor Leuchtspurgeschosse scheinbar über 
und vor dem Luftziel verlaufen. Langsam fliegende Luftzlele mit 
langen Feuerstößen im Zielbegloltverf ahren bekämpfen. Dabei das 
Vorbei tenaß durch seitliches verlegen des Haltepunktes in Flug- 
richtung berücksichtigen: 



Zieltyp und Vorhaltomaß bei Schußentfernungen 

Fluggoschwln- iOO m 300 m 500 m 

digkeit ln m ln ln m in in m in Ziel- 

Ziellangen Ziellängen ‘langen 







Fallschirmjäger im • Zielbegleitverf ehren mit langen Feuerstößen 
bekämpfen. Dabei das VorheltemaB durch Verlegen des Haltepunktes 
in der Fallrichtung berücksichtigen : 

Schußentfernung 100 m 200 m 300 m 40C a 500 a 

Vorhaltemaß in FuB- 

Zlelhöhen punkt 1223 

Den Haltepunkt von Zielmitte aus nach sichtbaren Zielgrößen ver- 
legen. 


9.10. Schießen lr CeDLrqo 

Beim Schießen im Gebirge bei Zielent f ernungen über 400 a 

a) bei Höhen ab 2 000 m über HN und bei Geländewinkeln über . 30° 
das Visier um einen Teilstrich zurucketellen , 

b) bei Höhen bis 2 000 m über HN und bei Gelandeminkeln unter 

• 30° des Visier belassen, aber den Haltepunkt “Zielauf sitzend" 
wählen . 


9.11. Schleßon bei Nacht 

Für die Bekämpfung von Zielen in der Necht und bei schlechter 
Sicht gelten im allgemeinen die gleichen Regeln wie aa Tag. 

Bei kurzzeitiger Beleuchtung des Geländes des Ziel bei Zielent- 
fernungen bis 400 n mit dea Visier 4 oder K und den Heltepunkt 
“Zielauf sitzond“ und bei Zielentfernungen über 400 n alt dea Halte- 
punkt “Zieloberkante " bekämpfen. Das direkte Hineinsehen ln die 
Lichtquelle vermeiden, um eine zeitweilige Blendung auszuechlleßen. 
Ziele, die eich durch Mündungsfeuer demaskieren, nit den Vieler 4 
oder K und langem Feuerstößen bekämpfen. Debei die Waffe so auf 
das Ziel richten, daß das Mündungsfeuer in der Mitte des Korn- 
achutzes und auf dem Visierkamm sichtbar ist (Bild 67). Sind Korn- 
schutz und Vieierkamm nicht zu sehen, das Mündungsfeuer über den 
Lauf anrichten. Mit aufgoeotztem Zusatzvieier für Nachtschießen 
müssen die Leuchtpunkte an Kimme und Korn die Form einer “ge- 
schlossenen Acht“ bilden und mit dem Mundungaf euer übereinstianen . 
Bol eckigen Leucht f lachen muß gestrichen Korn nit den Mündungs- 
feuer übereinstimmen (Bild 68). 

Zun Schießen auf Silhouetten die Waffe erst neben das Ziel auf 
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9.12. Schloßen in befallenem Gelange 


Mit aufgesetzter Schutzmaske die Ziele mit langen Feuerstößen 
bekämpfen. Sind beim Schießen Kimme und Korn nicht sichtbar, die 
Waffe über den Lauf richten. Darüber hinaus gelten die gleichen 
Regeln ivle bet gewöhnlichen Bedingungen. 


Während der Bewegung auf dem Gefechtefeld aogeaeseen. auf Ge- 
fechtsfahrzeugen oder Transportmitteln kann aus dem kurzen Halt 
oder aus der Bewegung geechossen werden. 

Für das Schießen aus dem kurzen Halt gelten die gleichen Regeln 
wie für das Schießen von der Stelle. 

Aus der Bewegung sowohl abgeeessen als auch vom Gef echtsf ahrzeug 
ln der Regel Ziele nur bis zu einer Entfernung von 400 a. mit 
dem Vieler 4 oder K mit dem Haltepunkt “Zielaufeltzend“ und alt 
kurzen Feuerstößen bekämpfen. Boi der Zielbekampf ung voa Gefechts- 
fohrzeug ln unebene« Gelände oder auf dem waeser bai Wellengang 
die Waffe über den Lauf richten und mit langen Feuerstößen 
schießen. 

Bei einem Winkel zwlechen der Bewegungarichtung des Gefechtsfahr- 
zeuges und dor Schußrichtung von 90° (Flankenfahrt) und einer 
Bowegungsgoschwindigke! t von 10 km/h das Vorhai temaß von 4 
Tausendstel der Schußentf ernung entgegen der Bewegungerlchtung 
oinholton. Als Faustregel gilt: 


Zlqle ?M* r, ” n ' a " Vorhaltamaß ln Zlelbreiten (50 ca) 

Bol einem Winkel zwischen 75° und 30° die Werte halbieren (Schräg- 
fahrt). Seitliche Verbesserungen für den Seitenwind und zue Be- 
kämpfen eich bewogonder Ziele wie beim Schießen von der Stelle be- 
stimmen. 


9.14. Schießen aus Hubschraubern 

Beim Schießen aus Hubschraubern die Flugrichtung, die Flugge- 
schwindigkeit. die Flughöhe, die Windrichtung, die Windgeschwin- 
digkeit sowie die Bewegungsrichtung und die Bewegungsgeschwindig- 
keit des Zieles berücksichtigen. 


1 
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Bis zu oiner Flughohe von 200 m und einer Schußent f ernung von 
500 a oit Visier 4 oder K und Haltepunkt "Zielauf sitzond" schie- 
ßen. Für die Verlegung dos Haltepunktes nach der Seite folgonda 
Faktoren berücksichtigen : 

a) Abdrift des Geschosses durch den Einfluß der Fluggeschwindig- 
keit, 

b) Abweichung des Geschosses durch den wind, 

c) Bewegungsrichtung und -geschwindigkei t des ZieleB. 

Oie lineare Abdrift hangt von dor Fluggeschwindigkeit des Hub- 
schraubers und der Flugzeit des Gsschoeees ab. Für den Bereich des 
wirksamsten Feuers (200 ... 400 n) gilt: den Haltepunkt um ein 
Zehntel dor Fluggeschwindigkeit ln Metern entgegen der Flugrich- 
tung verlegen. 

Die Abweichung durch den Wind erat bai Windgeschwindigkeiten über 
15 ka/h berücksichtigen, ln Bereich des wirksamsten Feuers den 
Haltepunkt von Zielmitte um ein Zehntel der Windgeschwindigkeit 
m Metern entgegen dor Windrichtung verlegen. 

Beispiel : Fluggeschwindigkei t 200 km/h 

Gegenwind 30 km/h 

*#-«■« 

Der Haltepunkt ist um 17 n entgegen der Flugriohtung 
zu verlegen. 

Vorhai toraße für die Zlelgeechwindlgkolt nur bei einer Geschwin- 
digkeit über 10 km/n berücksichtigen . Dabei im Bereich doo wirk- 
samsten Feuers den Maltopunkt wie beim Schießen auf sich bewegendo 
Ziele (Abschnitt 9.8.) verlegon. Bel Bewegungarlchtungen der Ziele 
entgegen dar Flugrichtung das tabollenmaßige Vorhaltamaß zum Vor- 
halt zur Korrektur dar Abdrift addieren, bei Bowegungarlchtungon 
der Ziele ln Flugrichtung subtrahieren. 

Beispiel 1: Fluggeschwindigkeit 200 km/h 

Zielgeschwindigkeit 50 km/h 

Bewogungsrlch tung entgegen der Flugrichtung 
Zielentfernung 300 m 

T§ * 5 " 25 

5 - gerundetes tabellenmößige3 Vorhaltemaß (gomöß 
Abschnitt 9.8) 

Oer Haltepunkt ist um 25 m eptgegert der Flugrich- 
tung zu verlegen. 
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Beissiol 2: Fluggeschwindigkeit 200 km/h 

Zielgeschwindigkeit 50 km/h 

Bewegungsrichtung entgegen der Flugrichtung 
Rückerwind 30 km/h 
Zielentf ernung 300 m 
200 30 _ 

~TÖ Tü 5 28 

Der Haltepunkt iet un 28 m entgegen Oer Flugrich- 
tung zu vorlegen. 

Beim Schießen aue Hutschraubern mit langen Feuerstößen (10 ... 

15 Schuß) im Zielbegleit- oder -abwarteverf ehren und alt hohem 
Feuertumpo schießen. Gewöhnlich stehen zur Zlelbekiapf ung nur 
10 ... 12 s zur Verfügung. 


Anlage 1 


Ourchechlegekraf t der Stahlkerngeschoaae 


Hindornie oder 
Schutzmittel 


Stahlplot tan (Auftreffwinkel 
90°) mit oinar Dicke von 

a) 2 mm 

b) 3 mm 

c) 5 mm 
Stahlholm 
Panzerweste 

Brustwehr aus f eBtge9tampf tem 
Schnee 

Erdhindernis aus fostge- 
stampftem lehmigem 8odon 

trockenor Kief ernbslken 
mit einer Dicke von 20 cm 


Ziegelsteinmauer 


Schußent- Prozentsatz dar 

fernung in o OurchachUeae/ 
Eindringt lefo 

950 

50 % 

670 

50 * 

350 

50 % 

800 

80 ... 90 % 

550 

75 ... 100 % 

400 

50 ... 60 cm 

400 

20 ... 25 cm 

650 

50 % 

100 

10 ... 12 cm 


Stehlkerngeschoß Anf angegeschwlndigkelt des Geschosses: 900 a/a 
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° bedeutet Winkelgrad. * bedeutet Winkelminute 
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Anfangsgeschwindigkeit dos Geschosses: 900 a/s 
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Streuunqakonnwer Co 
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Anaerkunq : 

Bei Einzelfeuer entspricht die Streuung den 1 . Geschlossen der Feuerstöße. 


An- Unrechnungsfaktor gegenüber den Schießen liegend aufgelegt 


31T8J0 
jap ut 


«NPH 
jap ur 


aiTOJS 
jap ut 


a MPH 

jap ut 


•JTOJ0 

jap ut 


• i|OH 

jap ut 


eiT®J8 

jap UT 


a MPH 

jap ut 


1 . 1 eil 

9J v ® i h e o » 

£ Ol- Ol-t! e c - 

e*- o> e e c h o < 

c «u 

iß fl -< -* •*- .c .* a *■ 


händig 2.5 4.7 4.5 4.3 11.3 7.5 10.5 8.0 3.0 

aus dem 
kurzen 

Halt 3,7 6.3 7.0 -7.3 12.3 8.8 11.2 6.8 5.6 


Anhang 1 


5 .45-an-Patronen 

Oie 5.45-mm-Patronen (Bild 70) bestehen aus Geschoß. Patronen- 
hülse, Treibladung und Zündhütchen. 

Bei den Geschossen (Bild 71) gibt es 

a) Stahlkerngeschoese . 

b) Leuchtspurgeschosse. 




1 - Geschoß; 2 - Patronenhülse; 3 - Treibladung; 4 - Zündhütchen; 
5 - Hulsonhals; 6 - Ringnut; 7 - Amboß; B - Zündkanal ; 9 - Zünd- 
satz 



Bild 71 5.45-mm 


a - Stahlkernge- 
schoß ; b - Loucht- 
apuraoschoß; 1 - 
Stahlmantel ; 2 - 
Stahlkern ; 3 - 
Bleihend; 4 - Blei 
kern; 5 - Leucht- 
spursatz 


Zur Feuerimitation kommen auch Platzpatronen, die unter Verwendun 
einer Platzpatronendüae verschossen werden, zur Anwendung. 

Oas Stahlkernqeschoß dient zur Bekämpfung lebender Kräfte des 
Gegners außerhalb von Deckungen und hinter den Deckungen, die von 
dem Geschoß durchschlagen werden. Es besteht aus einem tombak- 
plattierten Stahlmantel und einem Stahlkern. Zwischen dem Stahl- 




mantel und dem Srahlkern befindet sich das Bleihemd. 

038 Leuchtspurgeschoß dient ebenfalls zur Bekämpfung lebender 
Kräfte und ermöglicht durch den Louchtspursatz die Feuerkorrektur 
und die Zielzuweisung. Im Stahlrantel sitzt in der Geschoßspitze 
ein Bleikern und im unteren Teil der oingepreßte Leuchtspuraatz. 
Beim Abschuß wird der Leuchtepursatz Von der Treibladung der Pa- 
trone gezündet; er hinterlaBt wahrend des Fluges bis auf die 
Schußentfernung von 800 m eine Leuchtspur. Zur äußeren Kennzeich- 
nung ist die Geschoßspitze des Leuchtspurgeschosses grün einge- 
farbt. 

Die Patronenhülse verbindet alle Teile der Patrone miteinander, 
schützt die Treiblaoung vor äußeren Einflusson und verhindert des 
Austroten der Pulvorgase in Richtung zum Verschluß. Der Hüleen- 
schafr nimmt die Troibladung auf und der Mülsenhals das Geschoß. 
Oer Hüleenboden hat an der Außenseite eine Ringnut für die Aue- 
zieherkralle ; er besitzt weiter eine Ausnehmung für das Zünd- 
hütchen. den Amboß und 2 Zündkenale. 

Oie Troibladung verleiht dem Geschoß die Geschwindigkeit; sie be- 
steht aus Pulver mit kugelförmiger Körnung. 

Oas Zündhütchon entzündet die Troibladung. Ea besteht aus ainer 
Messlngkopeol mit eingepreßtem Zündsatz und einer Metellfolle. die 
den Zündsatz aödeckt. 

Dlo 5,45-mm-Patronen sind f olgendermaßen verpackt: 
o) Oe 30 Patronen befinden sich in einer Pappschachtel. 

b) Oe 36 Pappschachteln ( 1 080 Patronen) befinden sich in einem 
luftdicht verschlossenen Metallbohalter . 

c) Oe 2 Metallbehälter (2*160 Patronen) befinden sich ln einer 

Molzkiato . 

Oudo Holzkiere ist mit einem Offner zum Offnon der Metallbohalter 
versehen. Oie Holzklaten mit den Patronen nit Leuchtspurgeschossen 
Bind an don Soiton mit oinom grünen Streifen versehen. 
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